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Die russische Antwott an England .
Der Bruch schon lilngst vorbereitet . — gurliüweisung der Beschuldigungen

wegen Spionage .

Moskau , 29 . Mai . ( Tass. ) Tcm britischen Gc -

schäftsträger in Moskau Peters wurde ei,ne von
Litwmiow uutcrzeichucte Antwortnote der 2wvjc >
regicrung überreicht , in der es u. a. heisst :

Die Sowjetregicrung hat den Inhalt der
gestern dem Sowjetvertrcter in Loudon , Rosen -
yolz , überreichten Note kennengolernt . in der mit -
getcilt wird , daß die Negierung Großbritanniens
das Handelsabkmmnen vom Jahre 1921 löst mtd
die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und Großbritannien rinstellt .

Dieser Beschluß ist für die Sowjetregierung
nicht unerwartet gekommen . Sie weis ; schon
längst , daß der Abbruch der Beziehungen mit
der Sowjetunion durch die gesamte Politik
der jetzigen britischen konservativen Regie¬

rung vorbereitet wurde ,

die alle Anträge der Sowjetrcgiernng , über die

Regelung der gegenseitigen Beziehungen zu ver¬
handel », ablehnte . Die Sowjetregicrung weist
Amtliche Beschuldigungen , das Handelsabkom¬
men vom Jahre 1921 jemals verletzt zu haben ,
entschieden als vollkommeu »»erwiesen und

durchaus unbegründet zurück . Tic eilligige Anette

ür diese Beschuldigungen sind

gewissenlose Informationen ,
üe aus unrichtigen Quellen ehemaliger Emigran¬
ten geschöpft wurden ,

und gefälschte Dokumente ,

mit denen die britische Regierung während der

gangen Tauer der Aufrechterhaltung dvr Be¬

ziehungen zur Sowjetrcgierung gern zu operie¬
ren pflegte .

Vcrtretuugsbchördcn in Sowjetnitzland di « bri¬

tischen Interessen vertreten .

*

Das Blatt schreibt : Tag Großbritannien für
die Wahrung der Interessen in Sotvjelrußland
Norwegen ausgewählt hat , ist weniger über¬

raschend , als es anf den ersten Blick scheine ; Nor¬

wegen ist ein ausgezeichneter Freund Englands
und hat außerdem weniger Reibungen mit Mos¬

kau gehabt , als beispielsweise Schweden .

Norwegen übernimmt den Schutz der

brMschen Interessen .
Oslo , 3V. Mai . Tor englische Außenminister

Chamberlain hat di » norwegische Regierung

gebeten , die Interessen Großbritanniens in Mos¬

kau wahrzunehmen .

Wie der London « „ D a i l y T e l e g r a p h"

erfahrt , hat die norwegische Regierung ihr « Zu -

timmung dazu erteilt , daß die norwegischen

Welche Wirkungen strahlt der Sieg des

Pomcarismus in Frankreich aus , der die Rän -

mung des Rhcmlandcs auf niiabsehbarc Zeit
hinanSschiebt ! Und in enger Wcchselwirkitng

Die Sowjebkegierung übergeht mit Verach¬

tung die Insinuationen der britischen
Minister wegen Spionage der Handelsdele¬
gationen und erachtet es unter ihrer Würde ,

darauf zu antworten .

Für die ganze Welt ist cs vollkommen klar ,

daß

der Hauptgrund des Bruches das Fiasko der

Politik der konservativen Regierung in China

ist , die dieses Fiasko durch Ablenkung anf die

Sowjetunion zu verschlcicvir such: . Die britische
Regierung zieht dem System der normalen Be¬

ziehungen das System der Gewalttätigkeit und

Feindschaft vor . Sic hat sich für den Abbruch der

diplomatischen Beziehungen , wofür sie die ge¬
samte Bcrantwortnng . übernehmen muß . ent¬

schlossen , in voller Klarheit über jene Erschüt¬
terungen , welche dieser Bruch unvermeidlich in
den bestehenden politischen und wirtschaftlichan
internationalen Beziehungen auslösen wird . Sie

mußte einschan ,

daß der Bruch der Sache des Friedens einen

großen Schlag versetzen wird .

Tie Sowjetregicrung nimmt diesen Akt

zurKenntnis in der vollen Ucberzeiigung , daß er
nicht allein von dem wcrktägigen , sondern auch
allen fortschrittlichen Elcmenlcn der ganzen Welt
verurteilt werden wird . Sie spricht zugleich
die Ucbcrzcngung ans , daß jene Zeit nahe . ist , in
der das britische Volk die MögMckeit finden wird ,
sein Straben nach Frieden und Wiederherstellung
normaler freundschaftlicher Beziehungen zu den
Böllern der Sowjetunion unbehindert zu ver¬

wirklichen .

Der Kongreß - er Bölker -
bunvligen .

In der Woche vom 24 . bis 31 . Mai tagt
m Berlin der Weltkongreß der Völkevbund -

ligen. Schon der Ort der Tagung zeigt den

Wandel der Zeiten . Noch vor wenigen Jahren
wäre es unmöglich gewesen , eine solche Tagung
in der Hauptstadt der deutschen Republik zu
veranstalten . Heute erscheint es beinahe als

Selbstverständlichkeit. EL sind fast alle Länder

- er Welt vertreten , fast jedes Land hat mehrere
Ligen; die Tschechoslowakei deren fünf , eine

deutsche , zlvei tschechische, eine ungarische und

eine jüdische. Die Tagesordnung des Kongreßes
ist eine ziemlich große . Das hauptsächlichste Ge -

wicht der Tagung liegt aber in den Kommis¬
sionen ; die öffentlichen Sitzungen bilden nur den

äußeren Rahmen . Unter den Kommissionen ist
die größte und interessanteste jene , welche sich
mit den nationalen Minderheiten
beschäftigt. Eine holländische Delegierte und

ein Engländer haben die Derhältnisic m S ü d -

tirol eingehend studiert und nun ein erschüt¬
terndes , für den Fcrscismns vernichtendes Re¬

ferat erstattet . Die Wirklichkeit übertrifft die

schwärzesten Schilderungen . Die Sitzung ge¬

staltete sich zu einem ivahren Gericht der Völker

über das Italien Mussolinis . Die Ausführun¬
gen der italienischen Delegierten waren teils
ein verlegenes Stammeln , teils ein freches Ab -

lcngncn , teils ein zynisches Geständnis ! Nicht
minder haarsträubend ivarcn die Beschwerden
welche über die Behandlung der bulgarischen
und jüdischen Minderheiten Rumäniens

voigebracht wurden . Vor kurzem erst wurden

eine Anzahl Bulgaren in der Dobrudscha er¬

mordet , ohne daß die europäische Ocffentlichkeit
davon erfuhr . Es ist nun bezeichnend , daß es in

beiden Fällen — Südtirol und Rumänien —

zu keinerlei Beschlüssen kommt , daß vielmohr
beide Fälle vertagt wurden , der italienische
schon zum so- und sovieltenmale .

Einen sehr breiten Raum nimmt in den

Erörterungen der Minoritätenkommission seit
scher der Versuch ein , beim Völkerbund eine

Acndcrung des Verfahrens über Beschwer¬
den der Minderheiten zu beantragen .
Bisher konnten solche Beschwerden nur durch
einen dem Völkerbund angehörigen Staat vor¬

gebracht werden , nmrdcn einer Dreier - Kommis¬
sion zugewiesen , und erst wenn diese die Zu-
stiminnng ctteilte , kam die Sache vor den Böl -

kerbundrat . Dieses Veifahren macht selbstver¬
ständlich das Beschwerderecht der Minderheiten
illusorisch . Es soll nun das Verfahren dahin
geändert werden , daß den Minderheiten selbst
das Recht der Bcschwerüeführung ohne Inan¬

spruchnahme einer Regierung cingeräumt wird ,
und daß auch das Verfahren einfacher gestaltet
werden soll. England , Deutschland , die skandi¬
navischen Staaten , Holland , Ungarn und an¬

dere stimmen dem Vorschläge zu ; die Gruppen
der Kleinen Entente , hauptsächlich Polen und

Rumänien , widerstreben . Nun bestoht nach dem

Friedcnsvcrtrage ein Minderheitenschutz Mr

für die Nachfolgestaaten , nicht aber auch für die

großen Länder , zum Beispiel Italien . ' Es wird

daher die Ausdehnung der Miuderheitenschutz -
verträge auf alle Staaten gefordert , welchem
Verlangen sich wiederum Italien widersetzt . In¬
folgedessen wird anf diese längst spruchreife
Angelegenheit vertagt werden .

Man sieht aus dem wenigen hier Darge-
stellten , wie w e n i g f r u ch t b a r die Tagimg
verläuft. Der Grund hiefür liegt in verschie¬
denem. Ein großes llebel liegt darin , daß es

Gruppen gibt , die nicht Vertreter des Gc -

dankcns sind, Frieden und Freiheit für alle zu

verfechten, sondern die nichts anderes als Ver¬

treter der Regierung ihres Staates sind . Sie

sind nicht unabhängig . Das widerspricht völlig
dem Grundgedanken der Völkcrbundligen ; die

Regierungen bilden ja den Völkerbund selbst.
Die Ligen sollen jene Tendenzen vertreten , die

aus diesem Bund der Regierungen einen wirk¬

lichen Bund der Völker machen wollen , welchem

Gedanken die Negierungen naturgeniäß wider -

stroben. Wenn die Ligen nichts anderes sind,

als der Ausdruck der Bestrebungen der Rcgie -

nungen , so stehen sie mit ihrem Zweck im völli¬

gen Widerspruch . Das ist aber bei der italieni¬

schen , polnischen und rumänischen , zum Teil

auch bei anderen Ligen der Fall und hindert
die Tätigkeit des Kongresses .

Es kann kein Zweifel darüber bestehen ,
daß es unter den Delegierten eine ganze Reihe
von ausgezeichneten , von hohem Idealismus

erfüllten Menschen gibt , die ihre Aufgabe sehr

ernst nehmen und bereit sind , die Allgcmcin-
Jnteresscn über die Interesien ihrer Regierung

zu stellen . Namen wie Aulavd , Dickinson , Na¬

pier , Lafontaine , um nur einige zu nennen ,

sind ein Beweis für diose Bohauptung . Sie

können aber nicht zur Geltung kommen , wenn

cs daneben Gruppen gibt , die ihre Aufgabe in

der Vertretung der egoistischen und imperiali¬
stischen, nationalistischen und chauvinistischen
Ziele ihrer Regierung erblicken . Wie soll —

um das krasseste Beispiel anzuführcn — ein

Fase ist dem Gedanken der Völkervcrsöhnung
gerecht werden ?

Daneben kommt uns aber hier in Berlin

erst so recht zum Bewußtsein, ' welch verhee¬

rende Wirkimg für die Annäherung der Völker -

die reaktionäre Welle hat , N»elche jetzt

durch die Bourgeoisie ganz Europas geht, die

ihren tiefsten Grund in der Sammlung des

Bürgertums gegen die Arbeiterschaft hak und

daher durchaus nicht vorübergehender Natur

ist , sondern ihr Ende nur mit . dem Siege der

Arbeiterschaft finden kann . Welch unerhörte re¬

aktionäre Wirkung auch auf die von den Völ -

kcrbuudligen vertretenen Ideen hat die konser¬
vative Regierung in England mit ihren An -

iriffcn auf die Freiheit der " Gewerkschaften ,

ihrem feindseligen Vorgohen gegen Rußland !

I
mit dem Pomcarismus steht die Herrschart des

l Besitzbürg - erblocks in Deutschland mit seinem

starkeii deutschuatioualcn Einschlag , dem er¬

laubten Stahlhelm tag in Berlin und dem ver¬

botenen Reichsbaunertag in München ! Es ist
schwer , hier zu unterscheiden , was Ursache und

was Wirkung ist . Es besteht eben zivischen allen

diesen reaktionären Vorstößen eine Wcchsel -
wirkung , die ihren tiefsten Grund in dem ge -

uieinsanien Interesse des imperialistischen Bür¬

gertums aller Länder hat . Darin nun , diese
Zusammenhänge , die man daheim ja auch sielst ,
im größeren Maßstabe bestätigt zu sehen , be¬

steht für uns Sozialisten der Wert der Teil -

mchnre an solchen Tagungen . Wir sehen jene
kleinen Teile des Bürgertums , die ehrlich , auf¬
richtig , von Jdcalisinus erfüllt , deui Gedanken

des Völkerfricdens dienen « wir sahen jene iveit

mächtigeren Teile des Bürgertums , die aus¬

schließlich im Dienste der Klassenintcressen der

Bourgeoisie stehen , und nur sehen, daß jeder
Versuch der ersteren , zur Auswirkung zu gc -
ilaiigen ^ von den letzteren im Kieime erstickt
wird . Von einem hreitercn Blickfelde aus kön¬

nen wir die Wahrheit unserer Ucberzeugung
bestätigt sehen , daß die Bourgeoisie und der

Kapitalismus die Reaktion , den Völkcrhaß , die

Völkevunterdrückung und in ihrem schließlichen
Resultate den Krieg bedeuten , daß F r e i h e i i

und Fortschritt , Völkerverbrü¬
der u n g u nd d e r F r i c d en a bh ä ng i g

sindvoinSiegedcsProletariates
und d e s S o z i a l i s m u s !

London und Moskau .
Dem Abbruch der diplomatischen und der

Handelsbeziehungen zwischen England und Ruß¬
land ist ei » heftiger Kampf innerhalb der Herr «
chcndcn Partei Englands ' vorauögcgangcn . Chur¬

chill und Johnson - Hicks haben den Bruch mit

Rußland gegen Baldwin , den MinistcrpräsiHcntcn,
und Chamberlain , den Minister des Äleußern ,
durchgesetzt . Was bedeutete dieser Kampf ?

Sehr viele englische Industrielle und Kauf¬
leute haben den Bruch nicht gewünscht . Sie

siirchten, den russischen Markt an andere Staaten

zn vertieren . Sie fürchten überdies , die allge¬
meine Unsicherheit , die der englisch-russische Kon -

jlikt verschärft , werde von Investitionen ab -

chrrckcn , den Zufluß amerikanischen Kapitals nach
Europa hemmen , daher die Erholung der Welt¬

wirtschaft , die Uebcrwindung der europäischen
Wirtschaftskrise erschweren . TaSHandclsintcresse ,
das allgemeine Geschäftsinteresse der englischen
Bourgeoisie sprach also gegen den Bruch mit Ruß¬
land . Tcsljalb haben sich Baldwin und Cham¬
berlain gegen die Kräfte , die lange schon zu diesem
Bruche drängten , gewehrt .

Was waren die Kräfte , die zu diesem Bruche
drängten ? Zunächst die iinmittell ' arstcn Inter¬
essenten der englischen Hcrrschaftsstellung in Asien .
Die englischen Großkauflcutc , die in den großen
chinesischen Handelsstädten sitzen , die Herren der

Banken , Handelshäuser und Schiffahrtsgesell¬
schaften , deren Agcnlcii bisher in den englischen
Niederlassungen der chinesischen - Handelsstädte
regiert liaben , die ihnen eng verbundenen Diplo¬
maten , K onsuln , Offiziere , die die britische Herrsch -

grwalt im serucn Osten ansüben , sind auf das

furchtbarste erbittert gegen die chinesische Revolu¬

tion . Ter großen Freiheitsbewegung der chine¬

sischen Bolksmassen verständnislos gcgeniibrr -
stehend , bilden sie sich ein , ihre alte despotische
Herrschaft in China könnte wiedcrhergestellt wer¬

den , wenn nur die Sowjetagentcn aus China ver¬

schwinden müßten . Sie vor allein Hetzen schon
fange zn einer aggressiven Politik gegen die

Sowjets . Und sic finden Unterstützung bei den

englischen Kaufleuten , Industriellen , Bnreankra -

ten und Osiizicren , die in Indien und in den

asiatischen Kolonien Britanniens residieren ; sie
alle fürchten , das Beispiel der chinesischen Revolu¬

tion werde die . Bolksmassen in der ganzen indi -

schen und mohammedanischen Welt gegen die eng¬
lische Herrschaft in Bewegung sehen , und drängen
darum gleichfalls zn einer aggressiven Politik
gegen die Sowjetunion , die sic als Bundesgcnossin
der chinesischen Revolution und deren Agenten sie
als die Propagandisten der nationalen Revolutio¬

nen aller Kolonialvölker hassen . Die Kolonial¬

bourgeoisie , die Kolonialbureankratic und die

Kolonialgeneralität waren immer die eigentlichen
Träger der imperialistischen Tendenzen der briti¬

schen Politik . Und sie hatten immer ans die TorieS

entscheidenden Einfluß . Ter Konflikt zwischen
Churchill einerseits , Baldwin und Chamberlain
andererseits war der Konflikt zwischen den Skla -

vcuhallcru Chinas , Indiens nnd der Kolonien auf
der einen , der an sriedlichem Export interessierten
industriellen nnd kommerziellen Bourgeoisie dcö

Mutterlandes auf der anderen Seite .

In diesem Kampfe hätten aber die kolonialen

Sklavenhalter nicht obsiegen können , hätte » sie
nicht in der industrielle » und kommerziellen Bour¬

geoisie des Mutterlandes Bundesgenossen gefun¬
den . Tas Geschäftsinteresse der Bourgeoisie sprach
zwar gegen den Bruch ; aber ihr Klasseninteresse ,
ihr HerrschaftSintcrcsse sprach für ihn . Tie eng¬

lische Arbeiterschaft hat im vorigen Jahre Nicder -

lageu im gewerkschaftlichen Kampfe erlitten ; aber

gerade die Erbitterung über diese Niederlagen
drängte viele Arbeiter , die bisher den bürgerlichen
Parteien Gefolgschaft geleistet hatten , in das Lager
der Arbeiterpartei . Jede Nachwahl zeigte , daß die

Arbeiterpartei schnell erstarkte . Tas arbeiterfeind¬
liche Gewerkschastsgcsetz , das die englische Bour¬

geoisie nunmehr durchzwängt , muß diesen Prozeß
noch beschleunigen . So sah sich die englische
Bourgeoisie vor der ernsten Gefahr , daß bei der

nächsten Wahl die Arbeiterpartei die Mehrheit
erobern werde . Da erinnerte » sich die TorieS ,
welche Dienste ihnen bei der vorigen Wahl der

Sinowjew - Brief geleistet hat . Tas englische Klein¬

bürgertum mit Angst vor der angeblich drohenden
Gefahr bolschcwikscher Anschläge anf die englische
Verfassung zu erfüllen , die englische Arbeiterpartei
in eine Lage hincinzumanövrieren , in der man sie
vor dem cuglischeu Volke als Bundesgenosse » einer

fremden , englandfcindlichen , in aller Welt gegen
England intrigierenden Macht hinstcllen kann , das

erschien den TorieS als das wirksamste Mittel , den

gefährlichen Aufstieg der Arbeiterpartei zu hem¬
men . Tas Interesse der Sklavenhalter in beit

Kolonien , ihre despotische^. Herrschaft über die

unterlvorsenen Kolonialvölker wiederherzustellen ,
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allen « der englischen Arbeiterpartei . Ten » ein er¬
folgloser Ausgang der Politik , -ju der sich die

Toryiegiernng entschlossen hat , wiirdc den lebten
Rest des Prestiges derKonservativen in den eng¬
lischen VolkSniassen zerstören » nd damit die wich - i

tigste Voraussetzung für de » 2leg der englische »
Arbeiterpartei , für die Machtcrobernng des Pro¬
letariats in dem mächtigsten kapitalistische » Lande

Europas erfüllen .
<„Arbcilcr - Zeitnng " . )

verbündete sich mit dem HrrrschaftSintercssc der
ganzen englischen Bonrgrvisic , das politische Er¬
starken der englischen Arbeiter zu verhindern , gegen
die Geschäftsinteressen der englischen Industrie
und des englischen Handels . So konnte Churchill
über Baldwin und Chamberlain siege ».

Aber dieser Sieg lvird nun seine Konscaucn -
gen zeitigen . Grosze Teile der englische » Bonr -
geoisie mißbilligen nnzwelfelhaft die Politik , zu
der sich die Tvryrcgicrnng entschlossen hat ; Lloyd -
Gcorge hat sich mit großem Geschick an die Spitze
dieser Opposition gestellt . Die konservative Partei
wird vor den Wählern nicht bestehen können , wenn
sich der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
nicht wirklich als ein Mittel ertveist , die Sowjet¬
republik so empfindlich zu schwächen , daß ihr gegen
England wirkender Einslnß

1
in den asiatischen

Ländern fühlbar schwächer lvird , daß sie ihre

Politik , die nationalen Revolutionen der Kolonial¬
völker zu unterstützen , ansgcbcn muß . Eine suhl¬
bare Schwächung des Sowjetregimes kann aber
die englische Negierung nur erreichen , wenn es

ihr gelingt , onch die andern großen Länder —

vor allem Frankreich , die Bereinigten Staaten ,
Japan und Deutschland —, znm Abbruch aller
Beziehungen zu Nußland , zur Berlveigernng aller

Kredite , auch aller Warenkrcditc an Rußland , zu
bewegen . Das ist der Sinn der „moralischen
Blockade " über Rußland , die die englische Regie -
rnng mit deni Abbruch der Beziehungen einleiten
will . Die englische Regierung wird dieses Ziel in

der Weise zu erreichen suchen , daß sie die Groß¬
mächte durch politische Ingeständnisse znm An¬

schluß an ihre rußlandfrindliche Politik wird gc <
unnncn wollen , die schwächeren Staaten aber da¬
durch znni Anschluß zu zwingen versuche » lvird ,

daß sie jedem Staate , der sich ihrem Willen nicht
fügt , Kredite vcrlveigern und — mittels der engen
Verbindung der englischen mit den amerikanischen
Banken —, auch in Amerika jeden Kredit abzu¬
treiben versuche » wird . Leicht wird dies der eng¬
lischen Politik allerdings nicht werden ; denn
überall sprechen ja die industriellen , die . Handels¬

interessen dafür , sich dem englischen Diktat nicht

zu unterwerfen , sondern den Abbruch der englisch¬
russischen Handelsbeziehungen zur Vergrößerung
des eigenen Exports nach Rußlands auszunühen .
ES ist daher vöranSzuschen , daß in vielen Ländern

heftige Kämpfe darum entbrennen tverdcn , ob

man sich der englischen Politik gegen Rußland an¬

schließen soll oder nicht .

In Frankreich scheint ein solcher Kampf schon
im Gange zu sein . Es gibt dort unzweifelhaft
Kräfte , die das englische Beispiel nachahmen
wollen , um dafür Englands Unterstützung der

mitteleuropäischen Politik Frankreichs einzutau¬
schen. Frankreich wird keinen englischen Druck für
die Räumung des RhcinlandcS zu fürchten haben ,
tvenn cs Englands „moralische Blockade " gegen

Rußland unterstützt . Andererseits gibt cs in

Frankreich auch Gegenkräfte , die den englisch¬
russischen Konflikt ausnützen wollen , nm von Ruß¬
land , nm de » Preis des Fernbleibens von der

englischen Blockade , ein für die französischen
Kapitalisten vorteilhaftes Abkommen über die

alten russischen Staatsschulden an französische
Gläubiger zu erlangen . Aehnlichc innere Kon¬

flikte wird der englische Druck tvahrschcinlich in

vielen Landern Hervorrufen .
Damit aber erwächst den Arbeiterparteien

aller Länder eine konkrete Aufgabe , eine Möglich¬
keit wirksamen Eingreifens . Werden in der Bour¬

geoisie vcrfchiedcne Kräfte ' für und wider den An -

schluß an die englische Politik wirken , so müssen
die Arbeiterparteien überall ihre ganze Macht

gegen die Blockierung Sowjctrnßlands cinsetzen .
Damit wird die Arbeiterklasse nicht nur der

Sowjetrepublik gegen einen konterrevolutionäre »

Angriff, nicht nur den nationale » Revolutionen

der Kolonialvölker gegen die Politik der englischen
Sklavenhalter in Asien bcistehcn , sondern vor

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

63 Aus dem Französischen übersetzt von

Eva Schumann .

Das Lachen brach von neuem los . Und unter

dem Lachen grollte der Zorn . Aus dein Durch¬
einander von Hohn und Spott hoben sich wirre

Ruse ab : „Freche Beleidigung des Hauses ! —

Schande , Schande ! — Die Sitzung muß aufge¬
hoben wcrdcit — Nein , er soll zu Ende reden !
— Sprich weiter , Hanswurst ! "

Lord Scarsdale faßte den Eindruck der Ver -

sammlnng in ein * paar Worten znsammeit :
„ Was will denn das Ungeheuer hier ?"

Gwhnplaine richtete sich auf , bestürzt und

empört , i » einer Art letztem Kampf Er fah sie
alle starr an .

„ Was ich hier will ? Ich will entsetzlich sein .
J- re bi « ein Ungehcner , sagt ihr . Nein , ich bin

das Volk . Ich bin eine Ausnahme ? Rein , ich

bin Jedermann . Die Ausnahme seid ihr . Ihr
seid das Wahnbild , ich bin die Wirklichkeit. Ich
bin der Mensch . Ich bin schreckliche grinsende
Fratze , der Mensch mit dem etvigcn ,Luchen . Und

» vorüber lacht er ? Ueber euch , lieber sich selbst .
Ueiber alles . Was ist sein Lachen ? Euer Ver¬

brechen und seine Qual . Dieses Verbrechen
schleudert er euch ins Gesicht ; diese Qual speit
er euch ins Antlitz . Ich lache — das heißt : ich
weine . "

„Dieses Lachen auf meinem Gesicht hat ein

König mir anfgczivnngcu . Dieses Lachen zeugt
von der allgemeinen Trostlosigkeit . Dieses Lachen
bedeutet Haß , verbissenes Schweigen , Wut , Ver -

zweiflung . Golt haßt W Tun der Könige . Oh ,
S « Mir » mich siir eine Ausnahme ! Ich bin

Inland .
Die Ratlonaldemottaten nach der

Präsidentenwahl .
^Iil de » „ Narodni Listv " veröffeiUlicht Dr .

Kranial - die Rede , die er im Vollzugsausschuß der

Partei gehalten Hai und mit der er das Volum ,
der Nationaldemokraten , Masaryk nicht zu wäh¬
len , begründei Hai . Er sagt da zunächst über daS

Verhältnis der Ralionaldemokratie zu Masaryk
folgendes :

Wir haben niemals ein positives
V e r h ä l l n i s des ersten Präsidenten der Repu¬
blik zu uns gesehen und konnten nicht überschcu ,
daß der Präsident seine Sendling in der Nation
anders anffaßt , als wir uns von einem Präsiden -
ten , der von der ganzen Nation gewählt ist , vor¬
gestellt haben . Wir sind v o in J t a a t S o b e r -
hanpt in die Opposition geschickt
>o o r d e n und das nur deshalb , weil wir nnser
Slawcnliim nicht vergessen konnten , in dem wir
die einzige feste Gewähr siir die Zukunft unseres
Staates erblickt haben , weil wir uns nicht mit der

unflawischcu und undankbaren Politik , die de »
Sowjets den Weg nach Europa ebnci , zu versöhnen
vermochten und in ihr die größte innere und

äußere Gefahr für die Zukunft des Staates sahen .
Für die nnverdicnlc Abneigung uns gegenüber
halten wir es nicht für nnfcre Pflicht , unsere
Stimme » neuerlich dem zu geben , der uns nicht
gewollt Hai , falls wir darin nicht eine Pflicht
gegenüber dem Staate erblicken , dem wir freilich
dieses Opfer zu bringen vermöchten . Die innere
Politik ' der Republik muß sich nach nuserer Ansicht
in anderen Richinngcn bewegen als den vom Prä¬
sidenten der Republik vertretenen . Die Außen -
Politik hat uns nicht jenes SichcrhciiSgcsühl gege¬
ben , dessen unser jzuiger Staat bedarf .

Sodann wendet sich Kramaf der Frage zu ,
welche Rolle Masaryk i in W e l t k r i c g ge¬
spielt hat und welche Verdienste ihm an der

Befreiung der Tschechoslowakei zukommen . Er

sagt darüber :

- Heute kann mau irieniandcul mehr cinrcdcn ,
daß irgeiid ein einzelner der „ Be¬
freier " war . Heute weiß jeder , was die ganze
Nation für die Befreiung getan hat , was unsere
Landsleute in Rußland , Frankreich und Amerika

getan haben , bevor der Präsident seine Anslands -

lätigkeit begann , was unsere Legionen getan
haben , als jie dem Befehl des Oberkommandos ,
die Waffen den Bolschewiken zu übergebe », nicht
Folge geleistet und Sibirien verteidigt haben , iva -Z

einzig und allein uns die Weslmüchte geneigt
machte, und niemand wird mehr leugnen , daß einzig
der russische Zar sich amoritativ für die

tschechoslowakische Selbständigkeit anSgesprvcheu hat ,
lvährend zu deren fakiijcheit Anerkennung dnrch
die übrigen Alliierten uns bloß die Nation zu
Hause verhalfen hat durch die Trennung von

Oesterreich , die bei allen feierlichen Gelegenheiten
int Jahre 1918 manifestier : wurde und im 28.
Oktober gipfelte . Bei alledem hatte die auslän¬

dische politische Tätigkeit wenig Kraft
und Einfluß und spielte , ohne daß die Tätigkeit
unterschätzt werden soll , mit der sie den Bode » für
die endlichen Enlschcidungen vorbereitete , in Wirk¬

lichkeit keine entscheidende R o l l e. Aber

in den Lesebüchern liest man anders , bei der Ent¬

hüllung von Denkmälern werden alte Märchen er¬

zählt und wir haben noch kein Wort einer K o r »
rcktur der Legende von jenem gehört , der

ein Sinnbild . O ihr cillmächligeu Toren , die ihr

seid , öffnet die Augen . Ich verkörpere alles . Ich
bin die Menschheit , wie ihre - Herren sie zngcrirhiet
haben . Der Merisch ist ein entstellter Krüppel .
Was »tir angetan wurde , ist auch der Menschheit
angetan worden . Recht , Gerechtigkeit ^ Wahrheit ,
Vernunft , Einsicht hat man ihr vciftümmelt , wie

man mir Augen , Nase und Ohren verstümmelt

lmt ; wie mir , so hat man auch der Menschheit
Schnier ; und Zorn ins Herz gesenkt und aufs

<Besicht eine zufriedene Maske gelegt . Wo Gottes

Finger lag , hat die Kralle des Königs sich em »

gegraben . Bischöfe , Pairs und Fürsten , das Volk

ist der sehmerzenreiche Dulder , der nach außen hin

lacht . Mylords , ich sage es Ihnen : das Volk bin

ich. Heute bedrücken Sie cs , heute verhöhnen Sie

mich. Aber die Zukunft bringt düsteres Tau «

lvctler . Was Stein war , lvivd zur Woge ; waS fest
schien , lvandelt sich znr überschwemmenden Flut .
Ein Krachen — und es ist geschehen . Eine Stiinde
lvird kommen , da ein Ruck die Fesseln sprengen
lvird , da ein Brüllen ans euer Höhnen antwortet .

Diese Stunde ist schon gekommen — du hattest
Teil daran , mein Vater ! — Diese Stunde Gottes

ist gekommen ; sie hieß Republik ; sie wurde ver¬

jagt , aber sie lvird lviodcrkoinmcu . Jittern Sie .

Die unbestechliche Lösung naht , die gestutzten
Kralleir lvachseu nach , die auSgcrissenen Zungen
fliegeit davon und werdelt zu feurigcil Zungen ,
die im Dunkel schweben und heulen im uncnd -

lichcn Nanin ; die Hungrigen zeigen die müßigen
Zähne , auf Hölle » erbaute Paradiese tvanken , die

Menschheit leidet , leidet , leidet , tvas oben ist , neigt
sich, was unten ist , tnt sich klaffend auf , das
Dunkel will Licht werden , der Verdammte spricht
sein Wort über den Erwählten ; das Volk kommt ,
fage ich Ihnen , der Mensch steigt empor , daS
Ende beginnt , das Morgenrot der Unitvälznng
bricht an — und das alles liegt in dem Lachen ,
über das Sic lachen . "

Dieses Mal setzte el » vernichtender , Lach-¬

immer seine Hauptaufgabe in der Bekämpfung
falscher Legende » gesehen hat .

Ob freilich die gesamte nationaldcmokratisch «
Partei mit dieser Meinung Kramaf einverstanden
ist , ist die Frage . Es scheint vielmehr , daß eine

Reihe von Funktionären der nationaldemokra -

tischen Partei die Stellungnahme der national -

demokratischen Abgeordnete » und Senatoren

nicht billigen . So lwt das nativnaldemvkratische
Mitglied der Stadtvertretung Dr . Litüjk in

Pardubitz aus seine Fnnktionen verzichtet und ist
aus der Partei ausgetreten , weil diese nicht für
Masaryk gestimmt l >ai . Ebenso sind in Brünn
eine Reihe von Mitgliedern ans der Partei aus¬

getreten , unter ihnc der Komponist LeoZ Ja na -
i - ek und die Professoren Liszt und Traub .

Ebenso Hai der führende Funktionär der national -

demokratischen Partei in Oderberg Dr . fliha
die Parte ! aus demselben Grunde verlassen .

Traurige Bilanz .
Die politische Entichtieftung deS

christlichsozialerr Parteitages .

Der Parteitag der Christlichsoziakrii ist be¬

greifticherweise nicht geiade in Festcestimmung
verlaufen . Die Gemcindcwahlen werfen ihre
Schatten voraus , die Berwaltnngsrcsorm dürfte
denmächst ins Abgeordnetenhaus komme » und

sicht tvahrschcinlich in ihrer zweiten Fassung nicht

besser aus als in der ersten . Run kam es zwar zu
keinen Exzessen , da mau wahrscheinlich , dnrch die

Erfahrungen der letzte » Monate gewitzigt , jene
rebellierenden Partcianhänger , die sich seinerzeit
gegen die Knödel - Politik ausgesprochen ljabcn, von
der Teilnahme serngehaltcn hatte , aber die Sieges¬
berichte , die von den Referenten erstattet wurden ,
beweisen denllich , daß den Kongrnisten In ihrer
Haut nicht tvohl ist.

Tic politische Entschließung des Parteitages
sieht auch nach den Erfolgen aus . Da tvird zwar
der Eintritt in die Negierung wohl oder übel gut¬
geheißen und den Ministern wird für ihre „anf -
opfcrungsvolle Tätigkeit gedankt " . Ter Laie wird
nicht allzuviel Anfopfernng dabei finden , daß ein

Politiker endlich den ' Ministersessel erklimmt , der

seit 1920 kletternd sich bemüht , dieses hohe Ziel zu
erreichen . Hält mau aber dagegen die vielen

Mühen , die Mayr - Harting wegen seiner schlechten
Tschechisch - Kenntnisse ansznstehcn hat , so wird
man den Dank eher verstehe ». Minister sein , mag
ja ganz angenehm sein , aber Maulkorb m i n i -

stc r , dazu gehört Anfopfernng ! Tann heißt cs

zart , daß „ m a n cv e s Hindernis einer er¬

sprießlichen Zusainnicnarbeit mit den Vertretern
anderer Völker des Staates beseitigt und der

Weg znm mnerpolitischcn Frieden vorbereitet
wurde . Aber die Rcsoliiti ' o» fährt gleich fort :
„ Ter Rcichsparteitag kann cs aber nichtnnte r -

lassen , darauf hiuzuweiscn , wieviel n o ch
zu tu » bleibt . "

*

Ta tvird uuu die „ « n ; >v c ck >n ä ß i g e
S p ra che n p ra xi s " — früher nannte man
das kräftiger „Svrachenunrrcht , nationale Ver¬

gewaltigung " — ins Tressen geführt , die hohe n
Beamte » stellen , heißt cs weiter , seien den

Teutschen immer noch verschlossen nnd die Ver¬

waltung des Schulwesens „neigt zu nationaler

Einseitigkeit " — das ist doch fein gesagt ? Daß
neben den paar hundert Anwärtern auf die hohe »
Bcamlenstelleii auch einige zehntausend auf die

niedrigen vorhanden sind , spielt bei einer

„ Volkpartci " nicht die entscheidende Rolle

sturm ein . Größere Qual gibt es nicht , als int

Unglück verlacht zu werden . Die Heiterkeit tvar

für Gwynplaine eine Steinigung . Sie schrien :
„ Ta capo " , sie hüpfte » vor Freude uud wälzte »
sich vor Lache ».

Toteniblcich , mit gekreuzte » Arme » , stand
Glvyuplaine da . Er erlebte cs , daß seine Bc -
stimmuna endgültig zerbrach an einem tollen
Ausbruch von Lachet». Er empfaiid die Kehrkelte
seiner Maske . Auf der einen Seite brachte ihm
die Maste die Zuneigung des Volkes «in , daS

Gwyitplaine -bejubelte , auf der andern Seite den

Haß der Großen , die Lord Fermam Elancharlie
von sich stießen . Glvyuplaine , tunklungen von
diesem wilden Heitrrkcitssturm , träumte vor sich
hi ».

Die Sitzung mußte aufgehoben werden . Die
Lords verneigten sich vor dem Thron nnd ver¬
ließen den Saal . Roch in Mi Gängen tönte das
Lachen , bis cs sich allmählich verlor . Plötzlich
kam eine Art Erlvachen über Gwhnplaine . Er
tvar allein . Der Saal war leer . Er halte nicht
einmal bemerkt , daß die Sitzung aufgehoben lvar .
Mechanisch setzte er seinen Hnt auf , verließ seine
Bank und wandte sich zu der großen offenen Tür ,
die ans den Gang führte . Als er dnrch die
Schranke schritt , nahm ihni ein Türhüter seinen
Pairsmantol ab . Er bemerkte cs kaum . '

Die anwesenden Bedienten bomerkten mit
Befremde » , daß dieser Lord hinansgegangeir lvar ,
ohne sich vor deut Thron ztl verneigen .

Niemand war mehr im Gang . Gwynplaine
schritt über den runden Vorplatz durch die halb -
dnnkelu Korridore .

Plötzlich schlngen dnrch die Stille undeutliche
Worte an sei » Ohr . Er ging in der Richtung , aus
der das Geräusch kant und stand tut » in einer ge¬
räumigen , spärlich beleuchteten Vorhalle , einem
der Ausgänge des Oberhauses . Eine große ver¬

glaste Tür , die jetzt offen stand , sühicte aus eine

nnd sic läßt diese Kleinigkeit unerwähnt . Eine
wichtige Beschwerde ist diese : „ — noch immer
lvird bei staatlichen Zuwendungen nnd
bei der Vergebung von staatlichcir Lieferungen ans
den Anteil der Deutschen an den öffent¬
lichen Lasten nicht gcbiihrend Rücksicht genomnieii " .

Sollten da ctlva gar bei der Verteilung
der Kohlencinfuhrscheine Ünge -
r c cb t i g k e i 1 c n vorgckommen , die Deutschen in ,
Verhältnis z » ihrer aufopfernden Arbeit zu kurz
gekommen sein ? Daß wir daS nicht wieder hören !
Da müßte man das deutsche Volk auf die Gasse
rufen , denn unsere heiligsten Güter sind im Zeichen
des ÄktiviSuniS die . Knödel !

Pathetisch wird dann die nationale
Gleichberechtigung , ja die nationale
2elbstvcrwaItung gefordert . Die Bet¬
wa l t n n g s r c f o r m ist der richtige Weg zn
diesem Ziele . Es ist nicht bekannt geworden , ob
der Herr Minister für stumme Pantomime auf
dem Parteitag daS Wort ergriffen und die Ver -
waltnngsrcform so über den grünen Klee gelobt
hat lvic seinerzeit in der „ N. Fr . Presse " . Liegt
hier der Keim zu einem neuen W o r t b r u ch
der Pfaffenpartei , so ist unbedingt glaubwürdig ,
waS sic über ihre klerikalen Ziele sagt . Mit

diesen Forderungen ist cS den Christlichsozialcii
noch immer ernst gewesen . Das Gelübde „insbe .
sondere die Interessen der wirtschaftlich
Schwächere n zu schützen " ist nach Zysten,
Kongriia und Steuerreform schlechthin frivol
zu ncniicn . Wahrscheinlich tvird cs aber int Bcicht -
stichl nur als Rott i'i g c deklariert werden .

Bezeichnend für die „Volkspariei " ist eS, daß
» u » ein Pfaffe znm Pa r t « i v o rs i tze n den

gewählt tvurdc ( Hllgenreiner ) und ein Guts¬

besitzer zu seiucm Stellvertreter . Unter den

fast vierzig genannten Mitgliedern der Partei -
leitung werden zwei offiziell als „ Arbeiter -
Vertreter " bezeichnet , die Herren Nenner
und Hille . Wahrhaftig ein ehrenvolles Amt für
diese Gewerkschafter , unter Gutsbesitzern nnd

Pfaffen , Zöllnern nnd Kongrilisten die Arbeiter¬

interessen zu vertrete « !

Die Vcrwaltungsresorm vor drnt verfassungs¬
rechtlichen Ausschuß . Die infolge der Präsidenicn -
wahl eingctretene virrzehntägi/re Pause in den

parlamentarischen Arbeiten ist vorbei . Für Don¬

nerstag ist bereits eine Präsidialsitzung des Ab¬

geordnetenhauses anderanmt , di « sich mit der

Frage der Embevieftlnq sowie Yes Arbditsprogrc . m-
mes des Plciiums befassen tvird . Heute wird der

ScchzehnerauSschiiß der Koalition zusamntcntrcten ,
um die Schlußrcdaktion der Vorlage über die Per

waltungSrcform durchzuführcn . Die Vorlage wird

' dann sofort an den Bcrfaffungsansschuß weitcr -

geleitct , dem die ursprünylichc Regierungsvorlage
ja schon vor Monaten zugegangeu ist . Die Aende -

rungcn werden - daher als Abänderungsanträge der

Regierungsparteien eingcbracht tverdcn . Ter ver¬

fassungsrechtliche Ausschuß ist bereits für Don¬

nerstag , 3 Uhr nachmittags , einbcvufeu worden .

Ein Manifest der Slowaken . Wie die „Lid .
Nov . " melden , veröffentlichen die Abgeordneten
und Senatoren der slowak . Volkspartei ein Mani¬

fest , in dem sie begründen , warunl sie bei der

Präsidentenwahl leere Siimnizettel abgabc ». Sic
hätten sich dafür in Anbetmcht der unseligen Ver¬

hältnisse entschieden , in deneir die heutige Slowakei
iind das sloivakische Volk sowohl in wirtschaftlicher
als auch in sozialer und kultureller Beziehung
lebe ; die . Hauptursache dieser Verhältnisse sehen
die Bolkspariciler darin , daß - er Pittsburger Ver¬

trag nicht verwirklicht wurde , welcher der Slowakei
die Autonomie znsichertc . Der Urheber dieses Ver¬

trages wir der jetzig « Präsident , der ihn aber
später als wertlos u n - u ndn rchführba r
bezeichnete . So sei cs gekommen , daß das Koma -

kische Volk auf Schritt und Tritt in seiner knltu -

Freitreppe ; innen vor der Tür , unter dem Leuch¬
ter , stand eine erregte Gruppe ; es gab irgend¬
einen Streit . Auf der einen Seite wollien zehn
oder zwölf junge Lords hinaus , auf der andern
Seite versperrte ihnen ein hochgctvachscncr Manu
den Weg ; wie sie tnig er den Hut auf dem Kopfe.

Wer tvar der Mann ? Tom- Jim - Jack .
Tom - Jim - Jack war über nnd über bestickt

nnd betreßt von Kopf dis zu Füßen , und Wogen
von Bändern und Spitzen flutete » ihm um . Hals
und Aermel . In der Linken schwang er fieberhaft
einen Degen , dessen Gehen ! und Scheide mit Ad -
miralöankcrn bestickt waren .

Er tvar es , der redete ; er sprach auf die jun -
gen Lords ein , und Gwynplaine hörte das fol¬
gende :

„ Ich habe auch gesagt , daß ihr euch tvie Feig ,
linge benommen habt . Ihr wollt , ich soll mein

Wort znrücknehmen . Gut . Ihr seid keine Feig¬
linge , ihr seid Dummkötzfe . Alle habt ihr euch
gegen einen gestellt . Das ist nicht Feigheit — gut .
Tann ist es also Albernheit . Jemand hak zn euch

gesprochen , ihr habt e8 nicht verstanden . Hier sind
die Alte » taub aus den Ohren , nnd die Jungen
aus dem Verstand . Dieser Neuling ist seltsam,
und er hat eine Menge Torheiten anSgekramt ,
das gebe ich zu . Aber in diesen Torheiten steckten
Wahrheiten . Was er von den Aussätzigen von

Burton- LazerS erzählte , ist eine t «nbcstreitbare
Tatsache ; nnd überdies wäre er nicht der erste,
der Dummheiten vorbringt ; nnd kurz und gut ,
Mylords , ich liebe cS nicht , wenn viele sich gegen
einen tvenden , das liegt mir mlit mal im Blut,
nnd ich erbitte mir von Euer Gnaden die Erlaub¬
nis , beleidigt zn sein . Ich tvar in der Sitzung ans
meinem Platz , als Paivschastsauwärwr , ich habe
alles gehört . Ich hatte nicht das Recht , das Wort
zu ergreifen , aber ich l >abe das Recht , ein Edel¬
mann zu sein . Ihre lustigen Gesichter haben mich
geärgert . " • ( Fortsetzung folgt. )
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Betten, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung
gehemmt ivirrde , sa - ast sei »«, Existenz bedroht sei.

DI « nationale Arbeitspartei geht selbständig
in die Gemeindeivahle ». Sonntag hielt der Zen -
travollzugsanSschuß der nationcilen ArbeilSparici
miter Vorsitz Dr . Jaroslav StranskyS in

Prag eine Sitzung ab , in der beschlossen wurde ,
für die Gomeimdcwahlen int Herbst selb stan -

dig « Kandidatenliste n aufzustellen ; die

Partei habe bei den in der letzten Zeit stattge -
mndcnen Aemeindewahleit in 14 Städten einen

TüntnienzutvmhS too. it 45 Prozent gegenüber den

ParlametttSivablen ansznwcisen . Entschieden wur¬

den ainzelnc Pressemeldungen dementiert , das; die

Partri mit irgend einer anderen Partei über ein «

BerenttgutA verhandelt habe .

Telegramme .
Seeabrüstungskonserenr

am 20 . Juni in Genf .

Genf, 30 . Mai . Nach einer Mitteilung der

anierikaulschen Gesandtschaft in Bern an den

Generalsekretär dcS Völkerbundes tvird die vom

Präsidenten Coolidge angeregte Dreimächtekon -
ftrrnz zwischen England , den Bereinigten Staaten
und Japan über Seeabrüstungsfragen am Mon¬

tag, den 20 . Juni d. I . nachmittags 4 Uhr in Genf
eröffnet werden . Ungefähr 200 Unterhändler und
Sachverständige werden zu dieser Konferenz in

Genf erwartet . Die Konferenz findet im Sitzungs¬
saal« des VölkcrbtindeS unter dem Vorsitze deS
AmerikanerS Gibson statt .

vor einem Poftftreik in Sesterrelch .
Men , 30 . Mai . (Eigenbericht . ) Nachdem die

Regierung und der Gcneralpostdirckior die For¬
derungen der Post - und Telcgravhenangestelltcn
nicht erfüllt , respektive durch Monate hinauS -
gczogen und anch jetzt nnv ein ungenügendes Zu -
geständnis gemacht hat , haben heute die Vorstände
der P o st g e w e r k s ch a f t und der Techni¬
schen Union beschlossen , ein gemeinsames
Ultimatum vorznlegen , das mit SamStag ,
dcm 4. Juni , zehn Uhr vormittags , befristet ist .
Tas Ultimatum wurde um sechs Uhr abends dem

Gcncralpostdircktor überreicht und es kündigt an ,
daß , wenn die Forderungen nicht bis zum 4. Juni
zehn Uhr in ausreichendem Maße erfüllt werden ,
der Streik in der Nacht vom 0. auf den 7. Ium
um zivölf Uhr Mitternacht in Aussicht genom -
» en ist.

Sngllsche Flottendemonstration gegen
Aegypten .

Teil der Gehalt des Sirdar nicht belvilligt wird .

London , 30 . Mai . ( Reuter . ) Di « Kriegs -
schiff« „ Atalaya " , „ Royal Sovereign " und ,Har¬
ham " sind aus Malta nach Aegypten abgrgangen .
Zn den letzten Tagen ist «in « Trübung der Poli¬
tischen Atmosphäre in Kairo eingetreten , den » der

ägyptische Parlamentsausschuß hat empfohlen , dem

Ärdar » dem britischen Oberkommanoanten der

ägyptischen Armee , seine Rechte zu entziehen . Der

britische Oberkonnnissär Lord Lloyd teilte d « m

ägyptische » Ministerpräsident Sarvat Pascha mit ,
daß die Frage der Rechte des Sirdars durch die

britische Garantie der Unabhängigkeit Aegyptens
nicht berührt wurde , und daß die britisch « Regie¬
rung an der Forderung festhält , daß dieser Posten ,
gleichwie in der Vergangenheit auch in der Zu¬
kunft von einem hohen britischen Offizier bekleidet

werden muß .

Die ualiouMstische Partei , welche gegen¬
wärtig Herrin der Lage in ' Aegypten ist, führt im

Parlamente einen Kampf um die nationale ägyp¬
tische ' Armee . Ter Wehranssthuß des ägyptischen
Parlamentes hat einmütig die Streichung
des Kradites für den Sirdar , den eng¬

lischen General , welcher als Oberkommandant der

ägyptischen Armee eingesetzt ist, empfohlen . Unter

dem Drucke der Nationalisten wurde die Zahl der

nationalen ( Mystischen Truppen iir den letzten
Jahren von 5000 auf 10 . 000 Alaun erhöht . Bei

dichein Cffektivstande versehen unnntehr mir fünf
englische Offize re beit Jnstruktorcudienst , während
ihre Zahl nrspviuiglich 170 betrug .

Vollzugsausschuß . der Bergarbeiter «
internattonale .

Sekretär Hodges soll fein Amt niedcrlegen .

Paris , 29 . Mai . Henle trat hier unter dem

Vorsitz Smiths der Vollzugsausschuß der

internationalen Gewerkschast der Bergarbeiter¬
verbände zusammen . In der Beratung wird auch
die Frage der Stelltmg des Sekretärs der Berg -
arbeuerinternationale Frank Hodges , der eben¬

falls anwesend ist , zur Sprache kommen . Die bri¬

tischen Mitglieder verlangen im Auftrage ihrer
Exekutiv«, daß Hodges das Amt des Sekretärs

niederleg «, weil er als Mitglied des englischen
Äektrizitätsamtes eine Stelle im Staatsdienst an¬

genommen hat . Falls die Angelegenheit während
der Konferenz nicht erledigt wird , soll sie auf dcm

Kongreß des englischen Bcrgarbeitevverbandcs ,
der seit dem Streik im Vorjahre zum erstenmal

Sir
den kommenden Donnerstag einbcrnfen wurde ,

urchbesprochen werden . Die Extremisten schla¬
gen vor , die Zahlnng der Beiträge für die Inter¬
nationale einzustelsen , solange Hodges im Amte
»leibt .

*

Gegen daS englische Gewerkschafts -
gesetz .

Paris , 30 . Mai . Der Vollzugsausschuß der

Vergarbciterinternationale beendete heute nach¬

mittag die Debatte über die Koblenlagc in den

verschiedenen Staaten und beschloß , das Inter¬
nationale Arbeitsamt in Gens nm die Mitteilung
zu ersuchen, in welchem Stadium sich die Enquete
über die Kohlcnindnstrie befindet . Hierauf Ivurde
der Antrag der englischen Delegation beraten , in
dcm gegen das englische Gewerkschaftsgcsrtz prote¬
stiert wird. Es wurde beschlossen , den zuständigen
englischen Faktoren , u. a . auch den Premier -
nünfftcr , die einstimmig angenommene Tagesord¬
nung zu übersenden , in der cSchcißt , daß die Berg -
arbeiterinternationale den Schritt der englischen
Negierung als rücksichtslosen Versuch
zur Vernichtung der Arbeiterbewe¬
gung ansieht , da nach Ansicht der Internationale
dieser Schritt darauf gerichtet ist, daß ' die ' Arbeiter
jeder Möglichkeit beraubt werden , den ' Angriffen
der ' Arbeitgeber ans die Lohn - und Arbeitsbedin¬
gungen cntgegcnzuiretcn .

Bersch' lkrfimg der Lpposttton der
polnischen Sozialdemokratie .

Für die gerechten Forderungen der nationalen

Minderheiten .
Warschau , 30 . Mai . Die Hauptleitung der

sozialistischen Partei hat nach einer längercu Be¬
ratung beschlossen, die sozialistische Parlaments
sraktion zu bcanstragc », ihre oppositionelle Hal¬
tung gegenüber der Negierung zu v e r s ch ä r f e n.
Tie sozialistische Partei fordert ferner die Auf¬
lösung des Sejm in dcm von der Verfassung vor¬
geschriebenen Termin und die AnSschrcionng von
Neuwahlen ans Grund der bisherigen Wahlord¬
nung . Eine Resolution , welche sich ans die inner¬
politische » Verhältnisse " bezieht , fordert n. a. dir
Erfüllung der berechtigten Forde¬
rungen der nationalen M in d c r h c i -
t e n m Polen .

SozialisÜscher Wahlerfolg lm
Departement Aube .

Paris , 80 . Mai . ( Eigenbericht . ) Bei der
gestrigen Nachwahl zur Kantntcr int Departement
Aube haben die Linksparteien außerordentliche
Erfolge erzielt . Die sozialistischen Stim¬
men st i e g e n seit 1924 von 5000 auf 8278
S t i m «t e n. Die Kommunisten haben , wav wohl
eine Folge der gegen sie eingeleiteten Verfolgungen
' t , ihre Stimmenzahl sogar von 9800 auf 15 . 800

eigcrn lsnnen .
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TlWS- Nemgketten .
Der alte Kellner .

Mit zappligen , nervöse » Schrillen eilt
durch die lanpen Tischrcchen der großen Garten
restauralion . Er ist em kleines . Männchen , nahe
dar sechzig . Alan merkt cS ihm an , daß er der
schwere » Arbeit , die der seit langem erwartete
warme Sonntag im Gefolge hat , nicht gewachsen
ist. Tie ihm von den Gästen erteilte » Aufträge
vergißt er . statt Eis bringt er Bier , statt Teo
Limonade ; alber niemand hat den Mut , sich zu
beschweren . Und so schussält er weiter durch die
Gasse » zwischen den Tischen , Schwetßperilcn aus
der Stirn . Als aber ein junger Gcbäckaustrüger ,
der nicht in der Kellnertreß steckt, einige allzu
nug: dtffdige Gäste bedient , erhält er von » alten
Kellner eine scharfe Rüjqe . Er kämpft um seine
Arbeit . Es ist die Tragödie des alte », verbrauchte »
Proletariers , die sich vor uuS — nur von wenigen
gesehen — abfpielt und die mit einer Niederlage
des Alte » ende » muß . Es ist eine der im ählige »
Tragödie » jener allen Meu' chen , für die die Ge¬
sellschaft keinen von Müh und Plage freien Lebens¬
abend übrig hat . Ernestus .

Tagung des Bundes der Kriegs¬
verletzten in Reichenberg .

. Ter Bund der Kriegsverletzten , Witwe » und

Waisen in der Tschechoslowakei hielt Santstag und
Sonntag in Reichenberg einen zahlreich beschickten
Bundestag , verbunden mit der zehnjährigen Be- -
standesfeier , ab . Von dentschcn Parlamentariern
waren erschienen Senator Reyzl ( Svziaidemoirat ) ,
Senator Hartl ( Teutsche NativnalZxirtei ) , Abge¬
ordneter Simm ( Nationalsozialist ) und der kom -

umnistische Slbgeordnete änteral , die sämtliche deut
Bunde die Unterstützung ihrer Parteien znsicher -
len . Vertreter hatten anch die tschechische Orga -
»isation der Kriegsbeschädigten , der reichsdcntsche
und österreichische Verband ttnd der internationale
Verband in Genf entsendet . In sechs Resolu -
tiotteattträgett wnrdett die Forderungen der
Kriegsbeschädigten zttnr AuSdrttcke gebracht , so die
Novellierung des Versorgnngsgesetzcs , die Ver¬
längerung der Anmeldefrist für den Bezug der
Stellten , Einstellung von Schwerbeschädigten in
öffentliche und private Dienste und Schutz ihres
Arbeitsplatzes . Die Tagung verwahrte sich Wet¬
ters gegen die eventuelle Kürzung in der Kriegs '
beschädigtensursorge und machte darauf aufmerk¬
sam, daß die sozial -charitative Fürsorge ungenü¬
gend sei. Sie forderte endlich die Kriegsbeschädig¬
ten aller Länder auf , für den Friedensgedanken
zu arbeile ».

8ln schweres Autounglück .
Bodenbach , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) Am

Montag abend sollte die Theatergesellschaft Pilz
ans Bodenbach in Falkenau - Kittlih eine Theater -
Vorstellung geben . Als nun das Lasteuauto mit
dem Theatermalerial und den Schauspielern zwi¬
schen Blottendorf und Fallenau - Kittlitz zum Tan¬
nenberg kam , tvollte der Ehausfeur die Kuppelung
nmstellen . Die Kuppelung versagte jedoch und
das Auto fuhr zurück und stürzte in den dort be¬
findlichen Tleinbrnch . Zwei Schauspieler und der
Ehausfeur erlitten ernstliche Verletz »ngett und
mußten sofort in das Haidaer Krankenhaus über¬
führt werden .

Tragischer Festausgang .
Wischau » 30 . Mai . Bei den gestrigen Feier¬

lichkeiten anläßlich des 40jährigen Bestandes der
Wischaner Feuerwehr stürzte bei einer iicbnng
eine 25 Meter hohe Leiter um , ans welcher sich ge¬
rade drei Fenerwehrheute befanden . Einer von
ihnen war ans der Stelle tot , die zwei
andere erlitten schwere V e r le tznnge n.
Als die Mutter des Getöteten die
Trancrnachricht erhielt , wurde sie v o m
Schlage getroffen und starb .

Lindbergh in London .

Fanatischer Empfang !

Brüssel , 29 . Mai . Das belgisch . ' Königspaar
besichtigte heute daS FhtgMg LinVberghs . Der
Flieger wurde heute mit große » Ehren im Brüsse¬
ler ÄathauS empfaugen . wo ihm der Bürger ^
meister die Goldene Metdaille der Stadt über¬
reichte . Um 13 . 30 Uhr stieg Lindbergh zum Fluge
nach Loudon auf , wo er um 17 . 45 Uhr eintraf .
Er flog einigemal um die Stadt und landet « danu
um 18 Uhr in Croydon . ' Als das Flugzeug den
Boden erreicht halte , d urch b r ach die e t w a
100 . 000köPfige Menschenmenge den

Polizetkordon , zerbrach die Barrieren und

strömte gegen das Flugzeug . Lindbergh stieg
daher neuerlich in die Höh « und nahm
erst , als der Flugplatz geräumt war , die Landung
vor . Er wurde vom. amerikanischen Botschafter
Houghtou begrüßt , der ihn dem Minister für Änft -
schiffahrt, Sir Sampel Hoare , vorstellte .

Die Lage der nationalen Minderheiten
in der Tschechoslowakei.

Wie wir anderer Stelle berichten , fin¬
det in Berlin gegenwärtig der Kongreß der
Bölkerbundligcn statt , aus dem für die
Deutsche Bölkerbnudliga in der Tschecho¬
slowakei Gen . Dr . Heller anwesend ist .
Die nachfolgende Rede sollte Genosse
Dr . Heller ans der Tagung halten , da er
aber vor der Verhandlung des Punktes
„Minoritäten " abreisen mußte , wurde die
Rede im Drucke verteilt .

Ich spreche hier als Vertreter der deutschen
Arbeiter in der Tschechoslowakei , nm eine Legende
zu zerstören , die sich vielfach im Anstande gebildet
hat und die geeignet ist, den wahren Sachverhalt zn
entstellen .

Im Frühjahr 1926 sind drei deutsche Parteien
In die Regierungsmehrheit , im Herbst 1020 zwei
deutsche Minister in die Rcgirrnng eingetreten .
Diese Tatsache hat das Anstand zn der Annahme
verleitet , als ob damit den Beschwerden der dent¬
schcn Minderheit in der Tschechoslowakei Rechnung
getragen , als ob der nationale A » ogleI ch
in der Tschechoslowakei dn rchgcsührt
wäre , als ob die deutsche Minderheit keinen Anlaß
zu Klagen mehr hätte . Diese Annahme kam ans den

Konferenzen in Salzburg und Brüssel zum Aus¬
druck , sie wird genährt durch die Anslandspropa -
ganda der tschechoslowakischen Regierung .

Sie ist falsch . Wir müssen immer wieder her¬
vorheben , daß es unter ungefähr 14,000 . 000 Ein¬
wohnern in der Tschechoslowakei rund 8,300 . 000 ,
also 24 Prozent Deutsche gibt , wohl die stärkste
nationale Minderheit in Europa . Weit über die

zahlenmäßige Stärke geht aber dir kulturelle , soziale
und wirtschaftliche Bedeutung dieser Minderheit , die

sich in einem blühenden Schulwesen , guten sozialen
Fiirsorgeeinrichtnngcn und einer hohen industriellen
Betätigung äußerte , welch ' letztere mindestens 40

Prozent der auf die Gesamtbcvölkerung rnheitden
Steuerlast ausbringt .

Unser V o l k s s ch n l w e s e n wurde seit dcm

Bestände des Staates dezimiert ; mehr als 500

deutsche Schulen , mehr als 4000 deutsche Schul¬
klassen wurden aufgelöst ; noch im Herbst 1026 , also
schon zur Zeit der Anteilnahme deutscher Parteien
an der Regierung — wurde » neuerlich Schulklassen
aufgelassen .

Im Herbst 1625 wurden I » Böhmen , Mähren
und Schlesien bei einem Abgang von 18 . 765

Schulkindern 46 deutsche Schulen und 911 deutsche
Schulklassen ausgelassen . Dagegen wurde » bei
einem Abgang von 42 . 71t tschechische » Kindern
61 neue tschechische Schulen errichtet und nur
1229 tschechische Schulklassen ausgetassen .

Eine Remedur ist seither nicht eingelrelcn , so

daß unser einst blühendes Schulwesen , das überdies

unter die Herrschaft andersnationaler Bürokraten

gestellt , dessen Autonomie beseitigt wurde , nm Jahr¬

zehnte zurückgeschraubt ist . Tas deutsche Hochschul¬
wesen tourde der montanistischen , der Tierarzuei «
und der Handelshochschule beraubt und die Univer¬

sitäten und technischen Hochschulen gegenüber - den

gleichartigen tschechische » Hochschulen schwer benach¬

teiligt .
Der Abbau der StaatSange st eilten

wurde durchaus zu Ilngunslen der deutschen Ange¬

stellten dnrchgefiihrt . Höhere Bcamlcnposten in den

Zentralbehörden befinden sich nahezu durchwegs in

den Händen der Tschechen.

In 17 im deutschen Gebiete gelegenen Sta¬

tionen der Staatsbahncn mit einem Personal¬
stand von 8258 Wurden 1261 deutsche Angestellte ,
das ist 15 . 2 Prozent nnd 74 tschechische Angestellte ,

i das ist 0. 9 Prozent abgcbaiit ; dagegen wurden in

17 im tschechischen Gebiete gelegenen Stationen

! mit einem Personalstnnd von 11 . 628 abgebaut 370

tschechische Angestellte , das ist 3. 3 Prozent und 122

deutsche Angestellte , das ist 1. 1 Prozent .

Die Gesamtzahl der abgebanten deutsche »

Eisenbahuaugestellteu zählt nach vielen Tausenden .

Ncucinstcllungen deutscher Angestellten gibt es nicht ,
während seit dem Bestände des Staates viele Tau¬

sende tschechische Angestellten aufgeitontmen wurden .

Die Bevorzugung tschechischer Bewerber bei

staatlichctt Lieferungen und Bauten hat z » m nahe¬

zu völligen Ausschluß deutscher Bewerber geführt ,
wodurch die deutsche Arbeiterschaft schwer geschädigt
wurde . Auch hierin ist eine Aendernng nicht ein¬

getreten .
Die Bodcnreform , mit der die deutschen

Arbeiter In Einzelheiten übcreinstimmen , wurde

nicht mehr benützt , um den int deutschen Gebiete

liegenden Grund und Bode » bis auf ganz geringe
Ausnahmen tschechischer Bewerber , darunter Bank¬

direktoren , znznwenben , sondern auch dazu , nm zahl ¬

lose dcntschc Kleinbauern , welche den Boden seil
Jahrzehnten in Pacht gehabt haben , zu verdrängen ,
ihn Tscheche » und TschcchisiernngSvcrcincn zuzii -
sprechcn , ja sogar dazu , um viele Tausende deutscher
Arbeiter nm ihre Arbeit nnd ihr Brot zn bringen .
Anch hierin hat sich seit dem Eintritte deutscher
Minister nichts geändert , cs sei denn , daß da oder
dort Anhängern vcntischer Ncgiernngsparleieit ein
sogenanntes Rcstgut zngewicsen , da oder dort ein
deutscher Großgrundbesitzer von der Durchführung
der Beschlagnahme ausgenommen wurde .

Der Artikel 9 des Minderheitcnschtihvcrtragcs
von St . Germain en Laye vom 10. Ceptamber 1919
bestimmt ausdrücklich , daß den sprachlichen Minder¬
heiten ein „ angemessener " Anteil am Gennsse nnd
an der Verwendung der nach dem Staatshaushalt
für Erziehnngs - oder humanitäre Zwecke ausgewor -
fcncn Beträge gewährleistet wird .

Nm nur ein Beispiel anzuführen , wie die
tschechoslowakische Regierung dieser durch einen
internationalen Vertrag übernommenen Verpflich¬
tung nachkommt , sei angeführt , daß für Zwecke der
. Jugendfürsorge bis znnt Jahre 1925 vom
Ministcrinm für soziale Fürsorge rund 88,060 . 000
Kronen ansgcgcben wurden , wovon rund 2,700 . 000
Kronen der dciilschcn Jugendfürsorge Böhmens zn -
kamen . Vom Gesundheitsministerium wurden bis
>925 insgesamt 22,000 . 000 K der Jugendfürsorge
überwiesen , davon der deutschen Jngcndsiirsorgc
Böhmen 548 . 000 K. Während der Anteil der Deut¬
schen in Böhmen an der Gesamibevölkernng 26 Pro¬
zent beträgt , macht der Anteil der Deutschen von
den für die Jngendsiirsorge vom Staate veraus¬
gabten Beträge 3 Prozent beziehnngSwcise 2. 13 Pro¬
zent aus . So sieht der „ angemessene " Anteil der
sprachlichen Minderheiten ans . Seit dem Jahre
1926 hat das Ministcrinm für össentlichcs Gesund¬
heitswesen und körperliche Erziehung die Gesuche
der deutschen Iugendsürsorgeorganisationeu über¬

haupt nicht mehr erledigt und daS Jtislizminislcrinm
seine Beiträge eingostcltt . Wir bezweifeln , daß die
Gesuche der tschechischen Organisationeir das gleiche
Schicksal haben . Seit dem Eintritt deutscher Mini¬

ster in di - Regierung hat sich an dieser beschämenden ,
übernommene Berpflichinngen mißachtenden Tat¬
sache nichts geändert .

Kurz vor dem Eintritt deutscher Parteien in die
Regiernngsmehrheil — im Feber 1926 — hat die

damalige Regierung die seit sechs Jahren hinansge -
schöbane Dnrchsnhrnngsvetotdnnng zum Sprachen¬
gesetz heransgggcbcn , die das durch das Sprachen¬
gesetz an den sprachlichen Minderheiten verübte , dem

Mi- udcrheitenschn ( wert rage widersprechende Unrecht
erneuert nnd verschärft . Tiefe Sprachenverordnung
wurde von allen Parteien der MindcrhcitSnationen
ans daS Schärfste verurteilt , insbesondere auch vom
derzeitigen Iustizminister .

Der Eintritt deutscher Minister in die Regierung
hat an den Tprachenoerordnungen nicht das

geringste geändert .

Haben doch die deutschen Minister wiederholt zuge¬
geben , daß ihnen In sprachlicher Hinsicht nicht die

geringsten Konzessionen oder Zusagen gemacht
wurden .

Als groteskes Beispiel der sprachlichen Unter¬

drückung der Minderheiten sei hcrvorgchoben , daß
die deutschen Minister in ihrer Eigenschaft als

Minister sich ' ihrer Muttersprache nicht bedienen

dürfen , weil dies die parlanientarische Geschäfts¬
ordnung verbietet . So kam es , daß der deutsche
Iustizminister , welcher der tschechischen Sprache nur
In ganz unzureichendem Maße kundig Ist , von den

tschechischen RcgiernngSmitglieder » am Sprechen
verhindert wurde .

All das Unrecht , über das wir seit dem Bestände
des Staates Beschwerde fuhren , besteht in unver¬
mindertem Maße fort .

Die Teilnahme deutscher Parteien an der Re¬

gierungsmehrheit , der Eintritt deutscher Minister
in die Regierung Hal lediglich den Klqsscn -
intcrcsscn der beteiligten Parteien und den per¬
sönlichen Interesse » einzelner Anhänger derselben
Vorteile gebracht .

Das deutsche Volk und die MInderhcitsvölker in
der Tschechoslowakei überhaupt , sind nach wie vor
in Ihren kuktnrcllcn , sozialen , wirtschaftlichen , und

sprachlichen Rcchien verkürzt ; sie sind Staatsbürger
zweiter Klasse neben der herrschende » Nation . Nur
die volle Autonomie in kulturellen und
sozialen Fragen , die wirtschaftliche und sprachliche
Gleichberechtigung kann den nationalen Frieden
herbeiftihren , dessen Nichtvorhandensein eine schwere
Konfliktsgcfahr für ganz Europa bedeutet .

Dieü festzustcllen , um der Verbreitung von un -
Ivahrcn Tatsachen cntgcgcnziitrctcii , erachten Ivie als
eine Pflicht gerade den Bölkerbtindligen gegenüber .
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Vermittlung Fapnns in China ?
Vorschlag einer Konferenz .

London , 30 . Mai . Wie „ Daily Telegraph "
au » Tokio meldet , soll die japanisch « Regierung
dem General Tschangsolin vorgeschlagen haben ,
eine Konseren ; unter dem Protektorate der Groß -
miichte «inzuberufen , zu welcher Marschall Fen
und General Tfchangkaischek oekaden tviir .
den . Auf dieser Konferenz würde über die Ein »
stellung der Feindseligkeiten beraten werden .
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Sieben Soldaten verbrannt .

Warschau , 30 . Mai . In der Ortschaft i

Gostyuin entstand in einer Scheune , in

welcher eine Abteilung des zu militärischen
Hebungen ciiigeiroffencii .">6. Jnfauteriercgi -
dcntcs übernachtete , ein B r a n d. der sich mit
solcher Schnelligkeit ausbreitete , das ; trotz des so.
fovtigen Alarm » von den in der Scheune
schlafenden Soldaten drei v e r b r a n n t e n
und 30 schwere Brandwunden erlitten .
Bon den Schwerverletzten sind noch ihrer Einlic .

fernng ins Spital v i c r S ol d a t e n in der ver¬

flossenen Nackt g e st o r b c n.

Wiederaufnahmeverfahren im

Hölz - Prozeß .
Berlin , 30 . Mai . ( Eigenbericht . ) Tas Wie -

derousnahmeverfahren gegen Max Hölz , der

wegen Ermordung eines Gutsbesitzers während
des mitteldeutschen Kommunisteupulsches vom

Jahre 1920 zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt wurde , scheint endlich im Gange zu sein .
Ein Bergmann hatte sich inztvischcn selbst als
Täter bezichtigt : er hält auch nach der cingchcn -
den Vernehmung durch den NntcrsuchiiiigSrilh -
ter seine Sclbstbeschnldignng aufrecht .

Feuer kn den Lüsten .
Bier Todesopfer einer Flugzeug - Katastrophe .

Augusta , 29 . Mai . Vier amerikanische
Militärslieger verbrannten in ihren » Flugzeug , dao
aus 800 Fuß Höhe angesichts einer vleltansehd-
köpfigen Menschenmenge brennend zu Boden
stürzte .

•

Noch eine Flieger - Katastrophe
Reval , 29 . Mai . Ein Flugzeug der fiiMtändi .

scheu Lufisahrtgescllschafc , das den Dienst zwischen
HclsingforS und Reval versieht , ist Sonntag kurz
vor der Lan - tumi in Reval acbgestürzt. Fünf In -
lassen wurden verletzt , darunter zwei schwer . Das
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert .

Auko - Katartrophen .
BreSlau , 29 . Mai . In G o I d s ch >n i e d e n

fuhr eine Radfahrerin mitte » aus der

Chaussee und versperrte einem A n t o den Weg.
Als diese - die Radfahrerin überholen wollte ,
streifte es diese und fuhr , sie mitreißend , in den

Chausscegraben . Tabei wurden drei Per -
s o n e u schwer verletzt und der Besitzer
d e s W a gc n s g e ! ö tc t. Die Radfahrerin
erlitt schiverc Berletzungen am Kopfe .

Berlin , 30 . Mai . In G l i n d o w bei Werter
geriet ein Automobil beim Ausweichen von einem

Hunde ins Schleudern und tibrr -' chlug sich . Ter
Besitzer des Wagens erlitt einen schworen Nerven .
chock , während seine Braut das G e n i rs
brach und sofort ,oi war . Ter Vater des Wagen¬
führers und ein vierter Insasse erlitten schwere
Ve letzungen .

Grohfeurr in dc » Leipziger
Flugzeughalren .

Leipzig . 29 . Mai . In der Nacht von Sonntag
brock ans bisher unbekannter Ursache in den Flup -
zeilsshaücn auf dem Flugplätze in Leipzig - Mockm !
Großfeuer aus . Ter Brand entstand in dem

Seitenflügel der grasten Flnahalle , in dem die

Flngzcugwcrsi . die Werkstätten und die Polizei -
wache uulerg ' brach ! sind . Wahr' cheinlich kam der
Brand in den Lagerräumen der Luftpolizci ans .
Tie Löscharbcilen wurden durch fortgesetzte
E x P l o s i o u e n von B e n z i n v o r r ä t c n

äußerst erschwert . Sämtliche Flugzeuge und

Fesselballons konnten in Sicherheit
gebracht werden . Ter Brand wurde auf den

Entstehungeherd beschränkt , so dost die Flughöhe
vom Feuer ver ' rhont blieb . B o l l st ä n d i g a u - -

grbrannt sind die Depots und Räum «
der L u f l P o l i z e i owie die Werft n»id die

Lagerräunie des Aero - Expreß und
der L >l f i h a u sa . Der Schaden ist sehr beträcht¬
lich . Tas Flngsporlfcst am Sonntag fand im ge¬
planten Umfange statt .

Eine Wolzlbombe .
Dublin , 30 . Mai . Im Zusammenhang mit

den gestern nachmittags abgehaltcnon Wahl -
vers a m m l » n g c n kam es zu einem auf¬
regenden Zwischenfall . Als Präsident Cas¬

ar a v c mit dem I u st i z nr i n i st e r eine

Straße entlang ging , wurde eine Bombe ge¬
gen sie geworfen . Tie Polizei machte einen

Knnppelangriff aus die Menge und zer¬
streute Jic ;

Fleischcrwagen .
Durch die überfüllten , von Mcuscl - cn und

Fahrzeugctt sliestenden Morgenstrasten schtvankl
« n Fleischerwagen . Zwei Meter über dem Wa -

gcnboden läuft eine Längrstange , und an die¬
ser Stange nebeneinander hängen die cnlhän -
teten , weißroten Leiber von einem Tutzcnd ge¬
schlachteter Tiere , den Kops nach itiiten , den

Körper oufgeschlitzt, die Sehnen der Fußgelenke
durchstochen von ctserncn Hacken .

So fährt der Wagen dtirch die Sraßen u>td
niemand wendet den Kopf nach ihm , und nie¬
mand denkt sich etwas dabei .

Wenn aber , glaube ich , sich jemand vorstel -
lcu tvürde , das , auf diesem Wagen und an dieser
Stange nebencinandcrhingen die enthäuteten ,
weistroten Leiber von einem Dutzend verstorbe¬
ner Menschen , den Kopf nach unten , den Kör¬

per ausgeschliht , die Sehnen der Fußgelenke
durchstachen von eisernen Hacken .

Tann würden Reihen von Menschen stro -
stenouf und straßcnob in Ohnmacht fallen, auf
allen Bürgersteigen ginge das Entsetzen nm und
bas Grauem leer wäre die Straße , flüchten nach
allen Seiten würden totenblasse Frauen und
bebende Mätnier .

Jene » aber waren nur Tiere .
Sie haben geatmet und geblickt , sie haben

geredet und gelitten , sie sind gegangen und
haben gelegen , sie ivarcn hungrig und satt, sie
waren lustig und müde , sie haben geschlafen
und sind erwacht , sic haben geliebt und haben
gehaßt , sie sind ilnter Regen gegangen und unter
der Sonne .

Trotzdem wird gesagt , baß sie nur Tiere
seien und man darf sic gelassen anschcn , wie sie
aufgehängt durch die Straßen gefahren werden ,
nicniand wird blaß deshalb .

Neber diese merkwürdige Sache ist weiter
nichts zu bemerken .

Klrchenreklame in Amerika .

Bor einigen Jahren Hai F. Tchöncmann ein

Buch mit dem Titel hcrauSgegebcn : „ Tie Kunst
der Masscnbeeinflussung in den Bereinigten Staa¬
ten von Amerika " . Tarin bespricht er auch d' e

kirchliche Reklame . Aber die paar Bei¬

spiele , die er anzusühren weiß , sind noch wcht
harmlos : öffentliche Einladungen zu in Gottes¬

dienst , D a m e » a » S s ch ü s s e zur Begrüßung
Fremder , Ankündigung von Äulworten auf aller¬
lei Fragen . Eine Neuauflage könnte mit ganz an¬
der » Proben auswarten . Tenn seit 1924 haben
die Herrschaften allerlei dazugelernt . Dafür mir

zwei Belege . Ter eine ist folgende Anzeige , die

vor kurzem wörtlich im >,Preßherald " von Porr »
land ( Maine ) gestanden Hal :

„ Wir fordern jännliche Theater in Maine

zum Wettstreit heraus ! Birten 2tc dem

Publikum ein ebenso interessantes , nützliches und

abwechslungsreiches Programm wie die

Erste Pfarrkirche !
Großer Haupigotlesdiciist : Sonntag , 7. 80 llhr :

Lrilanfsoh : „ Wer wird unser nächster Senator

sein ? " Predigt über dog Buch „ The Big House " ,
einem Roman von Mildred Wasson , der in Maine

spielt und von jedermann gelesen wird Fragen .
„ Wer war Charles W. Elliot ? " „ Können wir

nnserc Landstraßen säubern ' ?" , „ Wer ist der neue

religiöse Führer , der sich für den Messias aus -

gibt ?"
Ein unifornlierter Beamter wird die A u t o-

mobile bewacheu . "
Laurence Brced Walker , Pfarrer .

Die dcutschamerikouische „ Chikogo Abend¬
post " macht dazu mit Recht die Anmerkung :
„ Bei uns die Grenzen zwilchen Kirche und Komö -

dieiihauS , Kanzel und Bühne fast völlig vcr -
lvischt. " Tic zlveite Probe , die dcnr „ Connnrrce
and Finance" entnommen ist, enthüllt ein er¬
staunliches Z » sa > n mcnwirkcn von Kir¬

chen - und Gcschästspropaganda . Ihr
genialer Erfinder ist ein gewisser C. Leeds . Er
bat eine Anzahl Le bc n s mi t t c lfa bri kan >
t c n dafür gewonnen , die Mitglieder bestimmter
Kirchengcinemden zu l o st c n l o s c n Abend

Mahlzeiten einzuladcn . Und zivar in die

Kirche selbst. Bei einer davon bot die Tisch ,
karte unter andern » folgende Genüsse , jeden mit
dem Rainen der liefernden Firmen oder ihrer
Fabrikmarke :

„Tonicilensnppe mit Kondensmilch „ Löwe " ,
„Slngaiiea " Brötchen , „ Cox ' " Gelatinesalat , „ Mul¬
lers " Makkaroni mit gebackenen Bohnen , Fleisch
von LouiS Meyer und Kompanie " , „ Thomas " -
Weizenbrot und „ Blue Balley " - Buttcr , Red -

Croß " Solz , „ Acme Braud " - Gelee , „ Brcyer " - Eis -
creme und „ Troke " - KekS , „ Roval Searlel " Kaffee ,
„Shcssord " >Röse. Rach Tisch bekam jeder Gast
ein Päckchen „MagnuS " - Waschpulvcr zum Geschirr¬
spülen in die Hand gedrückt .

Uebcr die Organisation diesen ganzen eigen¬
artigen Propaganda teilte Mister Leeds solgendes
nut : „ Wir servieren jedesmal für hundert bis

fünfhundert Personen . An das Esten schließt si
immer ein Bortrag über die Herstel¬
lung unserer Erzeugnisse und deren

Billigkeit . Taß wir den Abend , nicht die Mittag¬
stunde dazu nehme » , geschieht , um auch die Man -
»er heran zu ziehen , deren Einfluß ans die Einkäufe
ihrer Frauen nicht zu unterschätzen ist . "

Die opferwilligen Fabrikanten verzeichnen
denn auch eine auffällig steigende Nachfrage , und
die beteiligte » Kirchen erfreuen sich stetig wach¬
sender Beliebtheit .

Keine weitere « Wchrdiensterlrichternngen .
Bon » Minisierium für soziale Fürsorge wird

mitgeteill , daß die Aktion der Entlassung von
Soldaten aus dem Titel „ überschüssiger "
auf Grund der Verordnung 187 , Slg . d. G. u. B.
vom Jahre 1924 am 1. April 1927 beendet wurde
und da bei Ueberprüfung des Stande - nachträg¬
lich kein weiterer Uebcrschuß fcstgestellt wurde ,
werde ea nicht möglich sein , in absehbarer Zeit
die Einlassung von Soldaten nach sechsmonat¬
licher Dienstzeit zu erreichen . Ebenso wurde mit
1. April 1927 die ' Anzahl , derjenigen Soldaten
voll ersthüs' fl , uuilchen laut , Gesetz 370 , Slg .

d. ( 8. u. D. vom Jahre 1922 eine Wehr ,
däensterleichterung gewährt werben

konnte . Es wird daher auch nicht möglich sein ,
aus diesem Titel Soldaten ;»» entlasten und In -
lervoulioucu hätten keinen Erfolg . Der Termin ,

bi « zu welchem neue Gesuche um Entlassungen
von Soldaten nach 14 > no » a tli chcm Prä -

sc n z d i e n st überreicht worden sollen , lvird

rechtzeitig in der Presse veröffentlicht werden .

Lrltmrrltz ' 700 Jahr - Feier . Ter Presse¬
dienst der 700 Jahr - Feier der Stadt LeltmeriN

bringt folgende Mitteilung : Um den für den

Psingstsomiiag zu erwartenden Verkehr klaglos durch

sichren zu können , Hai der Verkehr « äusfchug Der -

cinbciruugen mit den Staatsbahndirektioneii Prag -
Nord und Königgrätz bezüglich Verstärkung des ZngS -

verkohrS noch Lcilmerih getroffen . Sämtliche tags¬
über in Leittneritz rlnlaufendcn Züge aus den Strek -

ken Tetschen —Leitmerih , Liboch —Leitmerih , Tepkitz —

Leinneritz und Reicheuberg —Leitmerih tvcrden nicht

nur verstärkt , sondern es werden auch zu den bis

nachmittags 2 llhr in Lcilnierkh einloufenden Zügen
Bor - und RachlrahrS geführt werden . Bisher find
18 ZugSgaruiturcn zur Verstärkung in Aussicht
genommen . Dieselben stehen auch in den Abendstun¬
den zum Abtransport der Festgäste bereit . Außrrdeni
wird auf der Strecke Lcilmeritz —Liboch um 12 Uhr
nachts ein Cxlrazug , gegebenenfalls mit Bor - , und

Nachlraln , von Lcitmerin abgehen . Aus der Strecke

LeitNwritz —Reichendem geht beiläufig um halb ll

Uhr nachts ein Extralchuellzug in Leitmerih ob, der

gegen halb 1 Uhr in Reichenberg eiiitroffe » wird .
Weiter » beiläufig um halb 12 Uhr ein Extrapersoneii -
- an. für den auch ein Vor - und Nachtrain bei sehr
siarkein Andrang vorgckchcu sind , in dieser Richtung .
Aus den anderen Verkehrslinien gehen noch genügend
ivä » fahrplanmäßige Züge ab , für welche ebenfalls
>. und 2. Garnituren vorbereitet sein werden . Es ist
somit auch dafür gesorgt , daß die Fcstgäste außer den
vielen Festlichkeiten , die an » Pfingstsonnlag slattsin -
den , auch dem Riesenseuerwerk beiwohne » können ,
das abends um 9 Uhr aus den » dem Festpsatz gegen -
übeUicgendm Elbufer abgebrannt wird . Die genauen
AbsohrtSzcileii der Extraziige werden auf den Fest -
blähe » am Pfingstsonntag tagsüber brkanntgegcben
werden .

lieber eine seltsame Verhaftung in Nord »
böhmen berichtet das Prager „ MvntagSblaU " :
„ Am Freitag vormittag wurde in Dauba in
der Wohnung der dortigen Wittvc M ü l l e r eine
Hausdurchfiichniig vorgenommen und hierauf
deren Sohn , der Lehrer R u d o l f M ü l l e r ,
verhaftet und unter Gendarmeriebcdcckung
im. Anto ins Leipacr Kreisgcricht eingeliefcrt .
Bei der Hausdurchsuchung waren Briefe eines
gewissen Tr . Leibl in Berlin gefunden worden ,
der den Lehrer Müller für eine Filmgesellschaft
gewinnen wollte und ihn zu einem Sommerauf-
cnthalt in die Nähe von Berlin einlud , außerdem
einige belanglose Photographien von diesem
Sommeraufenthalt . Do « ,,erschwerende " Moment
waren eine Anzahl von P o t r o n e n, d i e ans
dem Besitzstand des Großvaters des

Verhafteten , und zwar aus dem Kriege
von 1866 st a m ni t e it und einige Jagdpatro -
nen aus der Vorkriegszeit . Es ist doch wirtlich
merkwürdig , welche Form d' e tschechisch - deutsche
Bölkcrversöhnung im Zeichen der Spinaschen
Symbiose annimt . "

Revolverhelden unter behördlichem Schutz ?
Wie das Abendblatt des „ Rude Provo " mitteilt ,
kam es bei », Bau der Siedluna Spokilov in
Prag Samütag morgens zwischen den Bau¬

arbeitern und der Bauleitung zu schweren Tiffe -
rcn - zen . Tie Bauxitung beschäftigt meist nichts
organisierte - lrberter , d' e keinen Rückhalt an Ge -

' . ivrkschestsorgani ' ationen haben und die sie daher
rücksichtslos onSbeutcn kann . Wegen verschiedener
Abzüge , die die Baufirma bei den LohnanSzah -
iungen machte , war cS schon wioderhölt zu Diffe¬
renzen gekommen , so daß ans dein Spodilov schon
früher eine eigene Gendarmeriestation eingerichtet
wurde . SlNirötag wurden einem ' Arbeiter nenrr -

dingS 180 Kronen von seinem Akkordlohn tum
. ' 100 Kronen abgezogen . Darauf stellten die ' Ar¬
beiter der Frühschicht die Arbeit ein ; zur AuS -

craaung dicker Angekc/ienheit wurde der Banunter -

nehnicr Slegr herbrigeholt , der einige In¬
genieure Kimi rief . Im Laufe der cmscl - eincnd er¬

regten ' Auseui . andersetzungen feuerte der Bauunter¬

nehmer sowie der Ingenieur Stranäky mit

scharfgeladenen Revolvern in die

Menge , wobei ein geuiiz unbeteiligter Arbeiter
in den Fuß getroffen wurde , während ein zweiter
eine schwere Wunde am Kopf davontrug . Das

Blatt , das die Klinik , auf der die beiden Verletzten
liegen , und den behandelnden Arzt genau bezeich¬
net , weist darauf hin , daß die ganze Angelegenheit
von den Behörden geheim gehalten
werde ; statt der Revolverhelden habe man noch
einige dar beteiligten Arbeiter verhaftet . — Tie

Polizerdircktion wird zu dieser direki unglaublich
lllingcirdet« Meldung Stellung zu nehmen haben ;
daß es nicht schon längst geschehen ist , erhöht nur
den Verdacht , daß tatsächlich etwas zu verheim¬
lichen ist .

Amerikanische Arbeiterturner in Prag .
Sonntag vorm itag ist bereits die erste Expedi¬
tion tschechischer Arbeiterlurner aus Amerika ,
welche an der Olympiade teflnehmen , augetrof -
sen . Sie wurden am Wilsoubahnhof von Bertie -
lern der D. T. I . sowie der tschechischen Sozial¬
demokratie begrüßt . Die zweite Expedition ver¬

läßt Rew - Hork am 11 . Juni und trifft am 18 .

Juni in Prag ein .

15V Bergleute verschüttet . In einem anirrikoni -

schcn Kohlenbergwerke bei Trinidat ( Colorado )
wurden etwa 150 Bergleute durch eine Explosion
verschüttet . Bisher konnten fünf Leichen ge¬
borgen und 12 der Verunglückten lebend gerettet
werden . Das Schicksal der übrigen ist noch ungewiß .

Dienstag , 31 . Mai 1927 .

Vulgarkfche Wahlen .
Die Regierung natürlich siegreich.

Sofia , 30 . Mai . Das Ministerium des In -
ncren hat die Wahlergebnisse fiir die Sobranje ,
welche nunmehr fast alle endgültig sind , verlaut ,
fort . Die Regierungspartei erlangte durch die
Wahlen 173 Mandate und außcrKmi sechs Man »
datc derauf ihre Kandidatenliste gewählten Stam .

bnlowisten . Tie Oppositionsparteien errangen
83 Mandate , davon die Demokraten sechs, di «

Kommunisten fünf , di « Sozialisten sechs, die Libe¬
ralen vier und die Agrarier etwa 60 Mandate .
Im Petriöer Wahlbezirk « wurden elf Abgeordnete
auf die Kandidatenliste der mazedonischen Gruppe
getväblt , welche Politisch neutral sind . Die ( Sc*

samt zahl der Sobranjeobgcordncten beträgt 273 .

oocxnaxxxxxxxxxxxxxsooooaaoooooc

Von einer Sandmauer begrabe »». „tzetföi
Roplo " meldet aus Mislolcz : In einer

Sandgrube bei Csermcly waren außer den Arbei¬
tern drei Männer beschäftigt , für ihre » cige -
nerr Bedarf Sand zu graben . An » Samstag blie¬
ben sie auch noch den » Weggang der Arbeiter in
der Grube . Als sic nicht nach . Hause zurückkehr»
tcn , wurden Nachforschungen angestellt , welche
ergaben , d>iß sic in einem Sandschacht unter einer

eingestürzten Sandmauer begraben wurden . Zivei
von ihnen waren bereits tot , während der dritte

einige Stunden nach der Auffindung starb .

E« Ne völkische Tat , Anläßlich einer Zusam-
menkunst des Reichsbanners , an der auch Reichs ,
kanzlcr a . T . - Wirth und Obcrpräsidem Hül¬
sing teilnahmen , war auf dem Gewerk -

s ch a f t S h a u s e in M ü n ch e n die „sck w a r z*
rot - goldene Reichsflogge gehißt wor¬
den . Gegen 22 llhr erlosch Plötzlich die Straßen¬
beleuchtung , die F a h n e g i n g i n Flammen
auf . Der „Montagspost " zufolge , kommt als
Täter ein junger Mann in Windjacke in

Frage , der an der Dekoration des Hauptportales
«mporklcttertc , die Fahne mit Benzin bespritzte
und sie dann angezündet hatte , während ein

Komplize das Abdrehen und Wiedercinschalirn
der Straßenbeleuchtung besorgt «.

Im Rhein ertrunken . Ein schweres Segclungliick
trug sich in ?l r » h e I m ( Holland ) auf dem Rhein

zu. Ein Segelboot , ttt dem sich ein Gesellschaft von

sieben ' Personen , darunter zwei Kindern , befand ,
wurde aus der Fahrt stromabwärts gegen ein Fähr¬
boot getrieben und schlug um . ?llke sieben Insassen
sielen ins Wasser . Bier Personen konnten gerettet
werden , während ein Vater mit seinen bei¬

den Kindern ertrank .

Brasilianischer Parlamentarismus . Im S c -

natc der Stadt Rio de Janeiro eroignclen
sich ko heftig Szenen , daß der eh eina lge Prä .
iiident Bernardos genötigt »vor , seine Zu¬
flucht auf dem StaatSschiffe „ Bagc "
zu suchen . Bei diesen Szenen soll e - zu Schläge¬
reien gekommen sein , bei welchen eine große
Zahl von Teilnehmer » verletzt wurde .

Einbruch . In der tzlacht auf Montag brachen

unbekannte Einbrecher in das Herrenmodcwarcngc -
schäst der Firma O. Kny und Co. in Aussig ein .

Die Einbrecher arbeiteten sich durch die Mauer vorn

Keller des Hauses in den Laden durch , wo sie eine

große Menge von Modewaren stahlen . Die gestohlc »
nen Hemden , Kragen , HubertuSmäntcl , Hüte , Stöcke

und Schuhe , verpackten sie in auch dort entwendete

neue Rucksäcke. Die Höhe des Schadens wurde bis¬

her noch nicht fcstgcstellt . Sämtliche Gegenstände und

Waren , die bei obgenannter Firma entwendet wur¬

den , sind mit der Jirinomarke signiert und vor deren

Ankauf wird gewarnt . Die Polizei forscht nach den

Tätern und hat bereits eine Spur der Einbre¬

cher entdeckt , die sich nach Prag gewendet haben .

Eine Expedition nach Ehpern . In » August wird

sich unter Führung Tr . Einard G j e r st a d s eine

schwedische Expedition ans die Insel Cypern
begehen ; » m dort Ausgra bngen zum Zwecke
der Erforschung der kulturellen nnd historischen Ver¬

gangenheit der Insel Cypern von der Stein - ,
Bronze » und srilharchäischen bis zu der mit dem

Jahre 500 vor Christi endcuden srühklassischcn Zeit

vorzunehmen . Die Expedition hofft , daß es ihr ge¬
lingen werde , die ' Äi i l t l e r r o l l e aufzuklärci »,
welche die Insel Cypern zwischen der ö st l i ch c n

und der w e st l i ch c n Kultur clnnahm .

Dem Herzog ist nichts pafsiert . Die englische
Admiralität teilt mit : In dem Kcsselraum des

Schlachtschiffes „ Rcnown " , ans dem sich der

Herzog von Aork mit Gemahlin befinden , ist ein

Feuer au- gebrochen , wobei vier Personen
verletzt wurden .

18. tschechoslowakische Klaffenlotteri «. ( Grund¬

zahlen 05 und 43. ) 2ÜV. VVV K: 189943 ; 80 . 000 K:

60505 ; 20 . 000 K: 286148 ; je 10 . 000 K: 51505 , 115105,
172548 , 188005 , 217005 ; je 5000 K: 9005 , 48705,
68205 , 88843 , 91005 , 91843 , 180948 , 133905 , 157648,
160103, 184448 , 200405 , 214905 ; je 2000 K: 4905 ,
14343 , 15043 , 15805 , 21105 , 87605 , 88505 , 38805,
38848 , 42405 , 44205 , 49043 , 65443 , 69805 , 70148,
72243 , 75905 , 78243 , 101705 , 107343 , 11880o , 124705,
127205 , 183105 , 135005 , 139848 , 148205 , 157905,
161905 , 178543 , 196043 , 208743 , 219005 , 221648 ,
224948 , 236943 . 237143 , 238748 ; je 1000 K: 6505 ,
7548 , 18105 , 21543 , 28405 , 24105 , 24543 , 40805,
51805 , 52143, 54243 , 59443 , 60705 , 62205, 63348,
65943 , 70205 , 74248 , 75205 , 83648 , 88243 , 88905,
89205 , 91105 , 90543 , 101043 , 108005 , 108205 , 118405,
128905 , 124205 , 127248 , 130905 , 132543 , 184205
136205 , 186343 , 142005 , 14574 », 146205 , 147243,
148848 , 149948 , 150848, 16184 », 155843 , 168205,
16594 », 173805 , 174443, 175443 , 176543, 177548,
180 . 03 , 183105 , 184143 , 19024 », 192805, 195043,
196705 , 197905 , 204305 , 206948 , 208743 , 212805
223905 , 225305 , 280105 , 237043 . ( Ziehung vom

30. Mai . )
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Die Znternattonale der Kunstseide ,
bin engllfch -deutsch-ltalierrlsches Weltmonopol , das 70 Prozent

der Produktion ln der Tschechoslowakei beherrscht .

Kleine Chronik .
Ein Paradies olme Frauen .

Bor einigen Wochen verließ der prächtig
-erlchlcie Motorschoner „ Florcana " mit

Passagieren den Hasen von San Francisco , nm sich

»ach der Insel Santa Maria im romantischen <8 a l a - ,

pagos - Archipel , nahe der Küste von Ecuador , I

zu begeben . Die nenn Männer haben sich gegen - -

sciiig verpflichtet , ans einer Insel zn leben , die von >

keiner Frau betreten wird . Aus der Insel werden

die neun Francnhasser sich mit 12 Gesinnungs¬

genossen vereinen , die bereits voransgesahren sind ,

uni inmitten der tropischen Vegetation die nötigen ,

Wohnhäuser zu errichten .
lieber den Grund dieser Flucht vor dem Ewig -

Wciblichcu befragt , gab der Führer des Dampfers ,
Kapitän August Christcnsc n, folgende Er¬

klärung : „ Wir unlernehmen diesen Schritt , weil

überall , wo sich eine Fdau befindet , früher oder

später Slrciligkcilen und Acrgcr sich einstcllcn . Wir

begeben uns nach Santa Maria , um dem ewigen

Eiend in einer von Frauen beherrschten Zivilisation
zn entgehen : " Die Erfahrungen der AnStvandercr

mit Frauen scheinen in der Tat sehr bittere gewesen

zu sei». Drei von ihnzm sind geschieden , während
die achlzehn übrigen ihre Frauen verlassen haben oder

von ihnen verlassen worden sind . Auch sie hatten

einst das Paradies gesucht, aber in der Ehe das

Gegenteil gefunden . „Befreit von der Herrschaft der

Fran " , erklärte Kapitän Christensen , „ erwarten wir

ein Leben in ungetrübter Harmonie und Glück, frei
von Streitigkeiten , Skandal und — Rechnungen ! "

Ebenso wie die anderen Inseln in dem sonnigen

Archipel erfreut sich auch Santa Maria eine !

wunderbaren Klimas . Tic Landschaft ist großartig ,
die Bcgctation üppig und farbenreich . Die Regie¬

rung von Ecuador ha ! die Insel den Kolonisten be -

diugnngslos überlassen , Der Boden ist überaus frucht¬

bar , und der Walfischfang bietet Gelegenheit zu

großem Verdienst . Vor der Abreise des Dampfers
halte sich allerdings ein Z w i s ch c n s a l l ereignet ,
der lief blicken läßt . Eines Abends ging einer der

Passagiere der „ Florcana " an Land . Als er wieder

an Berd kam , erklärte er , daß - es seine Absicht sei,

aus die Reise zu verzichten . Er war bisher als einer

der hestigstcn Francnhasscr bekannt , Unglücklicher -
weise lraf er aber am Land trotz allem eine Eva ,

die ihn veranlaßte , die Reise anfzngcben . Rach diesem

Präzedenzsall ist zn befürchten , daß über kurz oder

lang einer der Inselbewohner die Zulassung von

Frauen fordern und eine Revolution ans der Insel

anzetleln wird , die den ganzen schönen Plau vereitelt .

Ein Ehe- Viereck . Ans den französischen Dramen

leimen wir das ewige Dreieck Mann , Frau und

Hausfreund . Teu Amerikanern "genügt dieses Dreieck

offenbar nicht mehr und sic scheinen sich deshalb ,
bereits znm Viereck weitcreutwickelt zu haben ,
wie folgendes recht ungewöhnliches Vorkommnis be¬

weist: In einem PrivathanS in Chicago gab eS

kürzlich eine gewaltige Explosion , wobei eine Fran
Lena M a y b e r r i) schwer verwundet und ihre
beiden Kinder getötet wurden . Die eingeleitcte

Untersuchung ergab Spuren , die nach PittSbnrg

führten , wo eine Familie namens Davis einem

Verhör unterzogen wurde . Im Laufe dieses Verhörs

gestand Fran TaviS nach einigem Zögern , daß Ihr
Mann und Herr Mapberrv , das Oberhaupt der

Familie , bei der die Explosion erfolgte , übereingc -
konnnen waren ,

'
ihre Frauen gegenseitig

a uszu t a u sch e n. Tie vier Personen hallen in

diesem merkwürdige » VcrlvandschaslSvcrhältnis eine

Zeitlang im Hause ÄiayberryS gewohnt . Wie aber

nicht anders zu erlvartcn war , nahmen Freundschaft
und Liebe bald ein Ende . Cs entstanden heftige

Streitigkeiten und Maybcrry verließ fein Haus ,

worauf er die Scheidungsklage gegen feine Fran an -

streilgte . Die Familie Davis zog ebenfalls fort und

übersiedelte nach einem anderen Stadtteil . Diese selt¬

samen Borkonnünisse liegen bereits einige Monaie

zurück; die Polizei gibt sich jedoch alle Mühe , den

Zusammenhang zwischen den Streitigkeiten innerhalb
der viereckigen Familie und der verhängnisvollen
Explosion zu entschleiern . Bei der Untersuchung sind

belastende Indizien gegen die Eheleute Davis zutage

getreten, und diese sind daher verhaftet worden .

Einfluß selbst auf Japan .
Ter Glanzstoffkonzcrn ist auch interessiert an

der Schweizer Sociätö de la Biscosein Emmen¬

brücke , au der j a p a n i sch e n Asahi Wcaviug -
Company und an der sühreuden französi¬
schen Firma Comptoir des Textiles artifieiels .
Die Beziehungen des Glanzstoffkonzerns znin
deutschen Farbcntrnst und damit zum inter¬
nationalen Dyuamittrust ergeben
weitere Möglichkeiten internationaler Berdin -

dnngcn . Die Dupont Potvdcr - Cvnipany sowie
der englische Nobel - Trust , die dem Dynamittrust
angehören , haben nämlich auch Einfluß auf die

Kttilstseideprodnktivn . Erstere besitzt nämlich 00

Prozent des Kapitals der Dupont Rayon . Comp .
in New Zhvrk ( 40 Mill . Dollar Kapital ) , und
die englische Nobel - Gesellschaft beeinflußt die

British Celaucse - Gruppc in London ( Kapital 5. 4
Mill . Psd . Sterl . ) , die in Amerika und Kanada
Werke besitzt . British Celanese hängt eng znsam -
men mit dem belgisch - amerikanischen Tubizc -
Konzcrn ( Kapital 25 Millionen Frauken ) , der in

Belgien , Amerika , Frankreich , Polen und in der

Tschechoslowakei produziert .
Kein Kartell — ein riesiger Weltbetrieb .

Man sicht , die Kombinationen des inter¬
nationale » Kunstseidekapitalö sind kaum zu cut¬
wirren . Was an ihnen aber so bedeutsam ist, es

handelt sich nicht um ein Kartell , sondern
nm das Zusammenwirken wie in einem ein -

h e i t l i ch c it riesigen Weltbetricb , für
daS alle finanziellen Beteiligungen und betrieb¬

lichen Interessengemeinschaften der Kitt sind .
Das Zentrum ist die Interessengemeinschaft
Courlanlds tylauzstoss Suia Biscosa . Bon der

Weltprvduktio » an Kunstseide , die für 1920 auf
etwa 100 Mill . Kilo geschäht wird , beherrscht sie
gegen 00 Prozent und sie Hal darüber hinaus auf
weitere 10 Prozent der Produktion einen ge¬
wissen Einflnß . Es ist keine llcbcrtrcibnng , wenn
man hier von einem internationalen

Monopol spricht ; vor allem unter Berücksich¬
tigung der jüngst eingclciteten Verhandlungen
welche die vielen finanziellen nnd . vertraglichen
Bindungen zur Beherrschung und Ber¬

it n n g der Märkte verstärken sollen .

Krise und Teuerung in Italien .
Italien das teuerste Land .

Italien ist eins der Länder mit den höchsten
Lebenshaltungskosten ; die Ursache dieser Erschei¬
nung liegt darin , daß stoischen der Wiedcrauswcr -
ning der Lira und dem LcbcnshalluugSindcx kein

Gleichgewicht besteht . Selbst die Statistik der

Fascistcn gibt das unumwunden zu. Ter bekannte

Finanzwissciischaftler Professor Flora von der

Universität Bologna , seinerzeit Mitglied der

Dawes - Kommission , hat folgende Prcis - Berglci «
chnngstabclle vcrössentlicht :

Land Bretsinder
«lUllllst lvr » De». ES April 10. ' ?

England . . . .

Italien . . . . .

Deutschland . . .
Vereinigte Staaten .

Dieser Preisindex
der Basis des Jahres

„Charakteristisch ist , daß die kapita¬
listische Industrie in organisierter Welse die i
neuen ( technischen ) Möglichkeiten anSnützt , ,
daß neu entstehende Industrien sich gleich 1

über die ganze Welt ausbreiten . Die Kunst «
seidcniudnslrlc z. B. stellt einen einzigen
großen kapitalistischen iulcruatlonalen Kon - '

zern dar . . . "

Genosse Hilscrding aus dem Kieler
Parteitag .

Vor einigen Wochen ging durch die Presse die
Meildtvng von einer amcrikam ' chen Nenjiründung
des dcnt ' chcn führenden Knmtscidekonzern , der
Per . Glan zstoff -A. G „ Elberfeld . Erst lehhin er¬
öffnete der K onzern bei BreSlau eine Kunstseide -
abrik , nun soll aber in Wilmington ( USA. ) unter

der Firma American Glanzstoss - Corporation ein
Uirtcrnohmcn größten Umfanges entstehen , das bei
ieben Millionen Dollar Vorzugsaktien u. 800 . 000

Stammaktien eine Produktionskapazität von etwa
uns Prozent der gesamten amerikanischen Pro¬

duktion von 1920 haben wird . Kunstseide ist eine

Ware , die von allen Haushaltungen der Welt mehr
nnd mehr gekauft und verbraucht tvird . Es lohnt
einen Blick, wie dieses junge und künstliche Pro¬
dukt für Erzeugung und Absatz vom Privatkapital
mehr und mehr in einen monopolistischen Apparat
ciiigefangen wird .

Die Glanzstossherrschast in Deutschland .
Die Vereinigen Glau' . stoffwcrke A. - G. Clder -

eld (Akt. -Kap. 42 . 0 Millionen Mark ) , die nut

ihren Tochtergesellschaften etwa 75 Prozent der

deutschen Klnustserdcerzengnissc Herstellen , bcherr -
chcn . zunächst im Jnlande durch MehrheitSbctcili -

gungcn die folgenden Knnstseidaiverkc : Jordan u.
Cie . A. - G. SydolvSauc bei Stettin mii 8 . 093 Mill .

A. - K. , Bayerische Glan stoss - A. - G. Obcrburg am
Main mit 2 Mill . A. K. . Bor . Knnsl ' cidesabrilett
Kelstovbach am Main , mit 3 Mill . . Glanzfäden -
A. - G. Berlin mit 2 Mill A. - K. , die im Jahre
1920 mit einem Aktienkapital von 750 . 000 Mark

gegründet « Deniiche Celta - A. - G. - Elberscld und

( mit dem holländisch . ' » Enka - Kouzeru ) die von

Gleiches Erben stillgclegte Kunstseide,fabrik in Ca -

vallen , Breslau , die als Reul . ' Glanzstoffiverlc -
A. - G. in Brest » » mit einem Kapital von zwölf
Millionen ihren Betrieb tinler der Leitung der

Per . Glanzstoff wieder anfnimmt . Sie stehen wei¬

ter in einer Interessengemeinschaft ( 25 Prozent
Beleilign - iP. i ) mit der 85 bis 90 Prozent de«tschrr
KilNstscidc berstellcicden I . P. Bembcrg- A. - G. ,
Dannen ( A - K16 Mill . ) , der führenden Firma

des Bcinberg - KonzeruS . der außer seinen Kunst -

seidewerkctt eine Färberei , eine Bnntwebewi und

mehrere Maschinenfabriken unrfaßt .

Elberfelder Glanzstoffkonzern — Bcinbcrg —

Chemictrnst .

Zn ' ammcn mit der I . P. Bcinbcrg A. - G.

u>td mit Hilfe einiger Banken gründeten die Glanz ,
stoffwerke im Juni 1925 die American Bembcrg -
Corporation in Johnson City ( Kapital 3. 5 Mill .

Dollar ) , die in > Herbst 192l > die Produktion nach

den Methoden von Glanzstosf und Bsmberg ans

nah » . Die I . P. B. ' mbergA . - G. ist noch ihrerseits
Ntit 33 . 50 Prozent beteiligt an der Höllenseide - G.
m. b. H. . Elberfeld ( Kapital 000 . 000 Marl ) , deren

weitere Eigner die A,isa Berlin und Bayer Lever¬

kusen sind , also der deutsche Chemictrnst . An Aus¬

ländsbeteiligungen der I . P . Bentbcrg sind zu

nennen : die Crnpo Textile SocieteRoannc ( Ka -

pital zehn Mill . Franken ) und La Sela Bembcrg

hoc . Italien in Gozzano ( Kapital ztvölf Millionen

Lira ) , an der letzteren ist die Glanzstosf - A. - Ä. auch

direkt beteiligt . Es bestehen auch noch Interesscn -

genl ' mnschäften zwischen Bembcrg u. den englischen

( Corntanlds ) , holländischen ( Enka ) nnd italieni¬

schen Snia Biscosa ) Knnstseidekonzerncn .
Die Glanzstoff - A. - G. hat dagegen weiter

Ende 1925 nrit der I . G. Farbenittdustrie noch

die Aceta - G. m. b. H. - Lichtcnberg bei Berlin

( Kapital 2 Mill . ) gegründet , die im März 1927
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Europas , an die zweite Stelle hinter Italien
gerückt ist, das in der Leben Steuerung
die Spitze hält .

Während die sascistischc Presse die Kürzung
der Löhne dllrch die Regierung anlündigt , ist be¬

sonders beachtenswert die Kris c, unter der

augenblicklich in Italien die Ban in woll -

industric ivcgcn der Erholnng der Lira leidet ;
einer der Führer der italienischen Textilindustrie ,
Pozzi , hat darüber in dem bekannten Mailänder

Handelsblatt „ II Sole " , dem Organ der hiesigen
. Handclskannncr , eine Studie veröffentlicht . Rach

seinen AuSsührungen hat die italienische Textil¬
industrie inl Laufe des Jahres 1920 ihre Ar¬

beitskräfte nm ein Drittel vermin¬

dert . Im Augenblick arbeiten die Arbeiter dieses
Industriezweiges nur noch siebcii Stunden täglich
bei einem Durchschnitts - Stundcnlohn von 1 . 00

Lire oder 13 Lire Tagelohn . Dieser Tarif stellt
das Lohnmittel in Italien dar .

Die Fascistcn haben also die Anwendung ihrer
Charta der Arbeit ( Larin del lavoro ) mit einer

K n rznng der Löhne u n d Gehälter
begonnen .

Jahresbericht des Internationalen
Arbeitsamtes .

Der Direktor des Internationalen Arbeits¬

amtes , Albert Thomas , hat der am 25 . Mai 1927

in Genf begonnenen 10 . Tagung der Internatio¬
nale » Arbeitskonferen ; einen umfangreicheil Be¬

richt vorgelegt .
Ter Bericht unterrichtet über die Beziehun -

gen zu den Mitgliedsstaaten der internationalen

Arbeitsorganisation nnd zu den noch fernstehen¬
den Staaten , über Fragen , tvclche sich ans die Zu »
sammensehnng und des Verfahren der ArbeitS -

konferenz beziehen , die Tätigkeit des Bcrtval -

tungSrats uud der von diesem eingesetzte » Son¬

derausschüsse , die Bczichilngen znm Bolkerbnnd

usw . Daran schließen sich Mitteilungen über die

Borbereitnngen sozialpolitischer Kenntnisse , die

Erteilung von Auskünften » nd die Beziehungen
zn den verschiedenen Gruppen von Organisa¬
tionen .

Ein weiterer Abschnitt , der besonders wichtig
ist, behandelt die im Laufe des Berichtsjahres er¬

zielten Fortschritte der internationalen Sozial «
Politik , die als vielversprechend betrachtet werden

dürfen. .
Dir Band enthält die Berichte der Staaten

über die Durchführung der von ihnen ratisizier «
leit sozialpolitischen Uebereinkommen .
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entsprach . Dicker Ausstellung ist leicht zn
men , daß England , bisher stets das teuer
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. boven ; 5. Evmpbonte . Straub ; Doa Jaaa Wagner : Meistcr -
ftagervorlpiel . ( Ueberlragaag aas Leipzig . )

Berkin , 481, 17: Augendbtlbne . 17 30: Berres Nammcr -
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Breilau , 310, 10. 30: iiluS vperetle » und !>tev»e». 20. 10:
Nonzert . — II
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Der Kurzwellensender Philips P . C. I . I . sen¬
det niorgen , den 1. Juni ( Welle 80 . 2 in ) von 18 . 40

mittlerer Greenwich - Zeit die Ansprache der hollän¬
dischen Königin Wilhelmine . Näheres siehe unter

Mitteilflngen ans den » Publikuin , 4709

Blutige Famllientragödie bei Teplih .
Gestern abend spielte sich in Wciskirckftitz ein «

blutige Familicntragödic ab . Ter 36 Jahre alte

Togavbeitcr Johann Werner , ein überaus ge -

walttätiiger Nkenlsch, lebte sthou seit lännerer Zeit
von seiner Frau getrennt . Trotzdem behelligte er

seine Fmu uud stieß ivicderholt Drohungen gegen

sie auS , weshalb eS oft zn polizeilichen Jntcr -
ventioncn kommen mußte . Gestern abends wur¬

den die beide » Ehelenlc zur Polizei geladen , wo

wegen Herausgabe von Kleidern verhandelt iver -

den sollte . Da sich der Mann lvcigcrte , die Klei -

dungSstücke hcranSzilgebcn , ließ der intervenic -

rendc Wachmeister dem Werner eine Vorladung
dcS BezirkMrichtrs vorlesen , mit welcher die Ehc -
lente fiir den nächsten . Donnerstag zn einer dlnS -

gleichSverhandlmia gcla >den ivnrden , Taranfhin
verließ Werner die Polizeiwachstnbe , lief in seine
Ntchimng zin' ück und holte dort seinen Revolver ;

dsniit begab er sich in die Wohmmg seines Sckiiva -

gers RudSlf Siebert , >vo sich auch sein « Frau
anfshielt. Die ganze Familie saß gerade beim

Abendbrot, als Werner an die verschlossene Türe

klopfte. Auf das . Herein trat Werner in das Zmi -
«icr und gab sofort sechs Rovolvcrscknisse gegen die

am Tiscki sitzende Familic ab . Hiebei wurde

fein Schwager Siebert sofort ge¬

tötet , der Sohn des Siebert erhielt einen

schn' ercn Lungenschnß .
Nach der gräßlichen Tat flüchtete der Mörder

auS per Wohnung . Auf der Flucht wurde er von

Leuten gesehen , wie er seine Waffe neuerdings
lud . Sie liefen ihm nach nnd fanden ihn auf dem

sogenannten „ Gründl " ei ' schoffcn auf .

ihren Vollbetrieb anfgenommen hat . Diese I .
G. stellt weiter eine Verbindung her mit den

Knnstscidrwcrken des Chcmietrusts , bstv . der

Agfa in Wolfen - Bitterfeld , " zur genannten Höl -

kcnseidc - G. m. b. H. nnd zu der von der Köln -

Rottwcil - A. - A. , die bekanntlich von der I . G. -

Farbcnindnstrie snsioniert wurde , kontrollierten

Vistra - Fädenprvdnktion ( Bobingen , Rottweil nnd

Premnitz ) .
Mit vier weiteren deutschen selbständigen

Knnstseideprvdnzcntcn , der Firma F. Küttncr ,
Pirna , der Spinnstosfabrik Zehlendorf , G. m.

b. H. , Berlin ( Kapital 1 Mill . ) , der Hcrming »
haus n. Cie. , G. m. b. H. , Elberfeld ( Kapital 1 . 89

Mill . ) , und der Spinnsascr - A. - G. Lizenzverträge
abgeschlossen . Die Produktion der letzten drei

Firmen wird auch von der Glanzstoss - A. - G. kon¬

tingentiert .

Der internationale Machtbau .

An die Spitze der Beziehungen des Glanz¬

stoss Konzerns znm Anstande ist die Jntcresscn -
gcmcinschaft mit dem führende n

I i j ch e ii K n n st s e i d c k o n z e r n,

Eourtanldv - Gcscllschast zn
Diese Gesellschaft bcherrschaft bei einem Nominal¬

kapital von 20 Mill . Psd . Sterl . ( 400 Mill . M. )
etwa 90 Pr ozen t der englischen P ro¬

tz » l t i o n und mit ihren ansländischen Unter¬

gesellschaften als größter nnd kapitalskräftigster
Konzern der Welt etwa 30 Prozen t der

W c l t p r o d u k t i o n. Die Glanzstoff - A. - G.
und Cvurtanls haben nun gemeinsam die

Glanzstoss - Courtanlds - G. m. b. H. mit einem

Kapital von 2 Mill . Mark ins Leben gerufen , die

bei Köln a. Rh . eine Kunstseidesabrik errichtete .

Neber die Courtaulds Ltd . ist zunächst zu be¬

richten , daß diese etwa 70 Prozent der Aktien

des größten Knnstseidcnntcrnehmens der Ber¬

einigten Staaten , die American Biscvtne -

Evmpany , besitzt , die 60 bis 70 Prozent der

a m e r i k a n i s ch c n Produktion auf den Aiarkt

bringt . Courtaulds besitzt ferner in Frankreich
eine Tochtergesellschaft , die Soic Artificiclle de

Calais ( Kapital 10 Mill . Franken ) nnd ist be¬

teiligt an der Soiries de Strasbourg ( Kapitals
15 Mill . Franken ) . Diese Straßburger Firma hat

durch den Besitz von Ilkticnpaketen wiederum

einen Einfluß auf die amerikanische Shenandoah
Rayon - Company . Courtaulds übt außerdem noch
einen direkten Einfluß auf die Sociütv la Biscosa -

Suissc - Emmcnbrücke in der Schweiz aus , die

eine vorzügliche Kunstseide nnd weitaus den

größten Teil der Schweizer Produktion herstrllt .
Eine weitere Inlcreffengemcinschaft des

Glanzstoffkonzerns besteht mit der italieni¬

schen Snia B i s c o s a « T n r i » ( Kapital
1000 Millionen Lire ) . Dieser Konzern stellt in

vier Fabriken 80 Prozent der italieni¬

schen Produktion her , ist an der polnischen
Kunstseidesabrik Tomalszow beteiligt nnd unter¬

hält in Elberfeld eine Bcrkaufs - G. in . b. H. Die

Snia hat unlängst ferner die Majorität des dritt¬

größten italienische» Knnstscideprodnzentcn , der

Scta Artificiale Barcdo in Mailand erworben .

Mit dieser wie auch mit der Soie de Chatillon in

Mailand hat die Glanzstoff - A. - G. ihrerseits eine

Vereinbarung für den deutschen Markt getroffen .
I » O e st e r r e i ch ist die Glanzstofs - A. - G. be¬

teiligt an der Ersten österreichischen Glanzstoff -
sabrik Pölten , dem einzigen dortigen Kunstseide¬
unternehmen .

I » der Tschechoslowakei beeinflußt
der deutsche Konzern durch seine Beteiligung
an der Böhmischen Glanzstoff - A. - G. Lobo -

sitz etwa 7V Prozent der Landesproduktion .

In Holland ist die Glanzstoss - A. - G. beteiligt
an der Ersten Rederlandschc » Knnstzijdcfabriek

> in Arnheim , die als Spitzengesellschaft des Enla -

Konzerns Tochtergesellschaften in Frankreich ,
Italien und England besitzt .
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Kunst und Wiste « .
Protettionswirtschaft des neuen Prager

Theaterdirettors ?
Eine Anklageschrift Kapellmeister Adler - ,

Herr I . U. Dr . Max Halphen , Advokat in Prag ,
ersucht uns im Name » des Herrn Robert Volkner
um Aufnahme folgender 8 I ! 1 - B e r i d> t i g » n g
der Ausführungen , die unter obigen Titeln in der
Rümmer utzzeres Blattes vom 25. Mai erschienen
sind :

„ Unwahr ist , daß sich Herr Kapellmeister Adler
in Begleitung seine » Agenten zu mir begeben hätte .
Wahr ist dagegen , daß Herr Kapellmeister Adler

mich allein ohne Begleitung seines Agemcn am
IS . d. M. besuchte . Wahr ist , daß ich Herrn Kapell¬
meister Adler erklärte , ich hätte an seiner Dirigier «
lerstung einzelnes anSzusetzcn gehabt und daß ich
dir günstigen Kritiken der Prager Zeitungen er¬

wähnte . Unwahr ist dagegen , daß ich erklärt hätte ,
ich fände dir guten Kritiken in Prag unverständ¬
lich und unwahr ist , ich hätte dabei zart aber be¬

stimmt angedeutel , daß Herr Kapellmeister Adler

sich diese Krittle » osscnbar irgendwie erschlichen
hätte . Wahr ist , daß ich seit der Zeit meiner Be¬

werbung nm die Diener Volksopcr mit dem sehigen
Teplitzcr Opernchef Dr . Kolisko gii : bekannt war .
unwahr ist dagegen , daß Dr . Kolisko in Wien

sozusagen mein Führer war . Dagegen ist ei wahr ,

daß ich als langjähriger Leiter erster Opernbnhnen
Herrn Dr . Kolisko als Führer nicht benötigte .
Wahr ist , daß Dr . KoliSko einen Antrag nach
München und Zürich hatte , unwahr dagegen , daß
Dr . Kolisko in beiden Städten durchgcsallrn ist .
Dr . Kolisko Hai in München dreimal gastiert , und

zwar — wie die Prcsscstimmen und eine Mittei¬

lung der Gcneralinreitdantcn der Münchner
DraaiSthrater von Frankenstein au mich beweisen
— mir größtem Erfolge . Auch in Zürich hatte
Dr . Kolisko bei seinem Austrcien Ersolg . Unwahr
ist , daß man Herrn Kapellmeister Adler lange
hinousgezogen hat und versuchte , ihm die Sache

zu verekeln und es durch endloses Hinausziehcn
derselben zu erreichen , daß er womöglich selbst zu »
rucklrcte , wahr ist dagegen , daß ich H. Kapellmeister
Adler erklärt habe , daß vor Freitag , den 20. d. M.
«ine Entscheidung über das Engagement nicht er¬

folgen könne . Es ist unwahr , daß ich Herrn Dr .
Kolisko niemals dirigieren gescheit habe , dagegen
wahr , daß ich Herrn Dr . Kolisko schon vor einige »
Fahre » als Kapellmeister am Stadttheater in

Dortmund kennen und schätzen lernte . ES ist des¬

halb unwahr , daß bei mir lediglich persönliche

Beziehung maßgebend ist , cs ist unwahr , daß ich
setzt schon , bevor ich die Leitung des Prager Thea¬
ters in der Hand habe , Proicktioncn ouSteile und

skrupellos vorgehe . Es ist unwahr , daß ich —

um Protektionen Geltung zu verschaffen — nicht
davor zurückschrcckc , eine » Künstler ungerechtfertigt
ungünstig abzuurtcilc », wahr ist dagegen , daß ich
beim Engagement eines Kapellmeisters für das

Prager Theater Herrn Dr . Kolisko Herrn Kapell¬
meister Adler nur aus künstlerischen Gründen vor¬

gezogen habe. Stöbert Volkner . "
*

Zu diesen Ausführungen des Herr » Volkner

haben wir , zunächst nach der formalen Seite ,

folgendes zu bemrrlen : am Schlüsse unseres Auf¬
satzes, in dem wir uns mit dem Brief des Herr »
Kapellmeisters Adler beschäftigten , haben wir ( worauf
übrigens der Advokat Volkners in einem Begleit¬
schreiben ausdrürkiich hinweist ) dem Wunsche Aus¬
druck gegeben , daß nun Herr Volkner — audiatur
et altera pars — das Wort ergreife . Herr Volkner
aber — obwohl ihm dieser Passus , der Charakter
unseres Blattes und selbstverständliche jonrnalistischc
Gepflogenheit wohl das iliecht zur eigenen Darstel¬
lung zusicherten — hat cs vorgezogeu , seine Argu¬
mente unter dem Schutze des Prcßgcsctzes vorzntrag -
gen . Er irrt , wcnu er glaubt , daß der Paragraph
19 als Instrument der absoluten Wahrheit ange¬
sehen tverdc , sowie ein Advokat irrt , wenn er ver¬

meint , daß die von ihm versaßre Berichtigung dem

Preßg . setz auch wirklich voll entspreche . Aber weil

Herrn Volkner das Wort gebührt , mag er eS so oder

so haben — die Form geht z u seinen Lasten .
Und nun zum Inhalt der Berichtigung dcS

Herrn Volkner : cs ist nnwejentlich , ob bei der Unter¬

redung in Wien der Agent anwesend war oder nicht ;
dieser Umstand köiinic nur Beüentnng erlangen , wenn

Kapellmeister Adler einen Zeugen der Unter¬

redung brauchte . Im übrigen steht da Behaup¬
tung g e ge ir Behauptung und >vir wissen
darum mit dieser Berichtigung des Herrn Volkner
so wenig anznsangen wie mit seiner Darstellung der

Aenßernngen , die er gegenüber Adler getan hat .
Adler steht für alle seine Behauptungen mit seinem
Wort ei » — Volkner berichtigt . Adler behauptet ,
Dr . Kolisko sei in München und Zürich dnrchgcsal -
len — Volkner bchanpiel , Kolisko hätte Erfolg « ge¬
habt . Adler kann als Beweis ansühren , daß Dr .
Kolisko da und dort nicht engagiert wurde — Volk¬
ner beruft sich a>is günstige Pressestinimen , die ihm
also , wenn sie ans München slainmcn und dem

Herrn Dr . Kolisko gellen , niaßgebcnd sind , aber

völlig unmaßgeblich , wenn sie ans Prag herrühren
und Adler betreffen ! Adler behauptet , Volkner habe
Herrn Dr . Kolisko niemals dirigieren gesehen —

Volkner stellt fest, daß er ihn in Tortinund als Ka -

prllmeister — dirigieren gesehen hat ? — nein , daß
er . sh» dort „ kennen und schätzen lernte " . Adler

füW sich von Volkner an der Nase hernmgezvgcn ,
seine ! . Miticilungen lassen ans Proteltiondwirtschast
schttHm — Herr Volkner aber stellt das in Abrede

r^nd bat von sich eine iibcrans günstige Meinung .
Durch das , was Herr Volkner berichtige , dürste

ajöLÄstscreS Erachtens kam » jemand der Wahrheit
mrWpimmen. Wohl aber durch das , was Herr Bolk -

ne^M' ch t herlchtigt .
' Herr ' . Volkner geht nänilich niit keinem

W»,r - te gsisfolgende wesentliche Auschitldignn .
Le » . em, die ' Adler gegen ihn erhob :

Daß man Adler von Anfang an erklärte , die

Entscheidung über die Besetzung der Stelle könne erst
nach dem Gastspiele des Herrn Rosö erfol¬

gen , den wenigsten » formell gastieren zu lassen , man

durch Empfehlungen gezwungen gewesen sei und daß
man Adler bindend zusagte , die Entscheidung
würde sofort n a ch R 0 s ö S G a st s p i c l erfolgen ,
weil sonst niemand in der engeren Wahl sei .

lieber dies « cmschcidcnden Punkte schweigt sich
die Berichtigo . ng Volkners aus . Hier sind also die

Behauptungen Adlers auch von Volkner nicht bestrit¬
ten und diese Tatsachen allein würden genüge » . Denn

aus ihnen geht hervor , daß Volkner eine n n s a ch-
liche P r 01 e' k i i 0 n S k 0 n k n r r e n z ermöglichte
und daß mai . Adler in höchstem Maße unkorrekt

behandelte , indem man ihm cinredetc , daß die Kon¬

kurrenz nur zwischen ihm nnd Rost' - slatlfinde , nach¬
her aber , al - Rosö ungünstig , Adler günstig von

Publikuni und Presse aufgenommen war , Adler fal¬
len ließ , nm einem Dritten , in Prag Unbekannten ,
der noch gar nicht in Konkurrenz getreten war , Platz
zu machen .

Da diese Tatsachen nnbestritlen sind , ist es also
Herrn Volkner mit seiner Berichtigung auch nicht
gelungen , sich von dcni merkwürdigen Licht zu be¬

freien , in das ihn der Vries Adlers gestellt hat .
Soweit aber in übrigen Einzelheiten Behauptung
gegen Behauptung steht , ninß man abwarlcn , bis

Herr Kapellmeister Adler , den wir so chncll nicht
erreichen können , enva nochmals das Wort ergreift .
Daß das „ Prager T a g>b l a t t ", an das der Brief
Adlers doch eigentlich gerichlci war nnd das bis heute
geschwiegen hat , noch da » Wort ergreifen könnte , ist
wohl nach dem dort herrschenden RituS kaum zu
e» warten ,

Spirlplan des Reuen deutschen Theater ». Dienstag ,
7 Uhr : „ Dorothea Angermann " ( IM —2 ) .
— Mittwoch , 7 Uhr : „ Carmen " ( ltZ7 —8) . —

Donnerstag , 7 Uhr : „ E ine Nacht i n B e n « d i a" .

( 168 —1 ) . — Freitag , 7 Uhr : „ Alt - Heidel . ber g "
( 17V —2 ) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Wiener
Blut " ( 171 —3 ) . — Sonntag , 7 Uhr , Premiere :
„ Alcxandr 0" . — Montag , 6 Uhr : Gastspiel C.
M. Lehmann — Josef Schwarz : „ Die Meister -
finger von R ii r n b c r g" .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Dienstag :
„ Kopf oder Schrift " . — Mittwoch : „ AI kr -

st iS " — O l l a p 0 t r i d a" . —Donnerstag : „ Der
gefällige Thierry " . — Freitag , Ban - beamteu -

Vorstellung : „ Miß Choeolale " . — Samstag :
„ Garten Eden " . — Sonntag , halb 8 Uhr :
„ Spiel im Schloß " . — Montag , halb 8 Uhr :
„ Tie neuen Herr « n " .

Bürgerlicher Spart .

Fttszbirlt .
'

Tiablcs Rouge « gegen <sSF . 0 : 4 ( 0 : 1 ) . Ti «

Maunschast der Belgier , di « unter dem Rainen

„ Rote Tvnsel " Sonntag in Prag gastierte , wies nur

gering « Veränderungen gegenüber der der Rational -

Elf auf , die nicht ausreichlcii , nm gegen eine

solche Verlegenheideels , wie sie di « Tschechen dies -

mal darslclkten , etwas miSrichlcn zu könne ». Das

RosuÜat ist daher mehr wie verdient . Das Spiel
wurde von Cefnar gut geleitet , wies jedoch einen

verhMnisniäßig schwachen Besuch aris .
Ei » jüdisches Sportfest in Prag . Am 12. Juni

1927 findet ein großes jüdisches Sportfest ans der

Sportanlage de « ISK . , Hagibor iir Prag statt . Tas

Programm ilnlsaßt Konkurrenzen in Fußball ,
Hockey , Tennis und Leichtathletik . Ein aus den besten
Spielern der jüdischen Vereine der Tschcchoslotvakci
znsaniniengcstclltcs Team wird gegen eine jüdische
Auswahlmannschaft Oesterreichs ein Fnßballnrat ->

austragen , ein jüdischer Hockcytram wird gegen die

tschechoslowakische AuSwahlmannschast antrcten . Die

TenniSkonknrrenz wird in der Form von Länder¬

kämpfen ausgclragcn werden . Die Ingcndwctlkänipsc
werden znm ersten Male in Prag ebensalls inter¬
national beschickt sein . Der Reingewinn der

ganzen Veranstaltung fließt sozialen Fonds
der jüdischen Studentenschaft zu.

Länderwettkämpse . Z ü r i ch: Oesterreich gegen
Schweiz 4 : 1 ( 2 : v) , verdienter Sieg der Ocslerrri -
cher . — Stockholm : Schweden gegen Lettland
12 : v ( 6: ü) . — Osl0 : Dänemark gegen Rorivegen
1 : ü ( 1 : 9 ) . — Bologna : Italien gegen Spanien
2 : 9 . — Spanien - B gegen Portugal 2 : 9 .

Weitere Resultate . Prag : LAFC . gegen DK.
Liben - 1 : 2 ( 8 : 1) , Union Liilov gegen SK . Kroöe -

hlavy - 1 : 2 ( 2 : 9 ) , Sparla KoSikc gegen Slavos VIII
8 : 9 ( 2 : 9 ) , Kolin gegen Rapid 4 : 2 ( 1 : 2 ) . —
Kladn0 : SK . gegen üechie VIll 7 : 0 ( 5 : 0) ,
Sparta gegen Occhle Karlin 2 : 8 ( 0: 2) . — S l a n y:
SK . gegen SK - Stulckwv 8 : 0 ( 1: 9) . — P a r d u -
b i tz-, Könlggräh gegen Parduibitz 2 : 1 ( 1 : 0) . —

Pilsen : Oltynpia gegen Doiidlevce 3 : 9 ( 3 : 0 ) ,
Viktoria gegen Lesky Lev 8 : 1 ( 8: 1) . — B r ü x:
SK . Ri ost gegen DFK . Aussig 4 : 2 ( 2: 1) . — K 0 -
motau : D2K . Dux gegen FK . Klöstrrle 4 : 2

( 2 : 2 ) , DFK . gegen DSK . Brüx 5 : 9 ( 2: 9) . —

Karlsbad : KFK . gegen DSK . Reudek 15 : 9
( 7 : 9) . — T c p l i tz: VjB . gegen Germania B. - Leipa
1 : 2 ( 1: 1) . — Turn : SK . gegen Htnqda 1 : 5
( 1 : 2 ) , Slavoj Scttcnz gegen Sturm Taplip 3 : 1
( 1 : 1 ) ; Hve- Zda gewann den Pokal der Stadt Tnrn .
— L e i t m e r i tz: FK . gegen SK . Lotiny 2 : 4 ( 1 : 1 ) .
— Bodenbach : SpAg . gegen Schwalbe Brüx 8 : 4

( 2: 4) . — Gablonz : DFK . Lbeichenberg gegen
DSK . 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — R « i ch « nbe r g: RSK . gcg .
Sportbrüder Schreckcnstcln 2 : 1 ( 9: 9) . — Z l i n:
SK . Bala gegen SK . Proßnitz 5 : 1 ( 2 : 9 ) . —
Brünn : Mor - Slavia gegen Sparta Prag 2 : 4
( 9: 1) . — Mähr . - Ostra n: SK . gegen Mavia
6 : 1 , Slovan gegen gegen DK. Orlau 3 : 1 ( 2: 1) .
— Troppan : DSV . Witkolvltz gegen DSV . 2 : 2
( 1 : 1 ) , Hertha gegen SK . HruSov 1 : 1 ( 1: 9) . —

Oderberg : SK . g. M- Oslraner SK . 5 : 3 ( 2 : 9) .

Der 311m .
Sulu , nach dem Bühnenstück von Frank

Wedekind . Es handelt sich um einen deut¬

schen Film ältere » Datums , der wahrscheinlich
ans Zensnrrücksichteu nicht früher zur Vorführung

zugelassen wurde . Von einem „ Film " schlechthin

kann gar nicht gesprochen weiden , denn cS liandclt

sich hier nicht nm eine in Bildern verfaßte Deagödie
des Däinon - WeibcS , sondern ganz einfach nm ein

A b p h 010 g r a p h i c r e n d c S Bühnenstückes
tv. it geringfügigen Acudcrungcn , ohne jede Rücksicht¬

nahme aus die Gesetze der Filmes . Es ist schade um

all dir ansgewandtc Mühe nnd Arbeit . Warlun hat

man die Regie nicht einem crsahrcnen Filmregisseur
gegeben ? Wenn ein Thealermensch — der Intendant

Prof . Leopold Jeßner — ein Filntwcrk inszeniert ,
kann eS ja weiter nicht wnndernehmen , wenn man

vcrsilmtcs Theater zu sehen bekommt und nicht einen

Film Im richtigen Sinne des Wortes . Schon äußer¬

lich kennzeichnet sich das in den vier Hanptintericnrs ,
in denen sich das Drama auch ans der Bühne ab¬

spielt ( das Maleratelier , die ' Wohnung des Malers ,

Knnstlcrzimmcr nnd die Wohnung des Chefredak¬
teurs ) . Die Besetzung ist gewählt ' cigt aber völlig
im Sinne der Inszenierung mehr Theater als Film .

Asta Nielsen erscheint im Film zu alt , darii . bcr
hilft die beste Schminlknnst und das hinreißendste
Spiel nicht hinweg . Albert Basser mann als

Chefredakteur , Rudolf Forster als sein Sohn ,
Gustav Rücklt als Lnln » erster Gatte nnd Karl

Ebert als Maler sind gut am Platze , dach ist der

Filmkritiker nicht bedeuten , ein Urteil über diese
gefilmte Bühne naussührnng a . b; ngcbcn .

Argus .

Aus der Bartei .
Deutsche sozialdemokratische BrzirkSorganisation

Prag . Mittwoch , den 1. Juni, , nm 8 Uhr abend »
in der Bildung - zentral «, Prag ll . , Rekanzanka
18/1II , Bezirksvertrctungs - Sitznng . Um sicheres und

pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Augenvbewegung .

2 . I . Prag . Mittwoch , den I Juni , Spiel¬
abend . Tresspunki halb 8 Uhr abends beim Tcnis -

bohnhvf . Donnerstag , den 2. Juni , nm halb 8 Uhr
abends im „Sozialdeniokrat " , Rekazanka 18, wichtige

— T c s ch e n: DSK . gegen SK Sncany 4 : 2 ( 1 : 0) .
— Preßbnrg : SK . Bratislava gegen Lidrnicc
Brünn 8 : 8 ( 9: 2) , Rapid gegen KFC . I : 0 ( 0 : 9) ,
Ligeli gegen PTE . 7 : 2 ( 3 : 1 ) , Makkabca gegen
Zwirnsabrik 3 : 2 ( 3: 2) , — Budapest : FTC . gcg .
Besina 0 : 0 , Uspest gegen Kispesti 5 : 2 ( 2 : 1 ) ,
3. ' Bezirk gegen 38cr FC . 3 : 9 ( 2 : 0 ) , Sabaria geg .
Hungarta 2 : 1 ( 2: 1) . — Wien : Sportklub gegen
Wacker 4 : 1, Rapid gegen WAC . 3 : 9, Vienna geg .
Cricketer 10 : 1 . — ' Nürnberg : 1. IC . gegen
1860 München 4 : 1 ( 2: 0) . — Leipzig : Hertha -
BSC . Berlin gegen SpVg . Fürch 2 : 1 ( 0 : 1 ) . —

Zwickau : SC . gegen Lechoslovan KoSitze Prag 2 : 1 .
— Falk « » stein : SB . gegen trochoslovan Koöike -
Prag 0 : 8 ( Samstag ) . — Agra m: Gradjanski geg .
Arsenal Kairo am Samstag 11 : 0 und Sonntag
5 : 0! — Bcr 11: Manchester United gegen FC . 5 : 1.
— Pari » : Penarol gegen Stadttcam 1 : 1 ( 0 : 0 ) .
— Tente » var : Slavia Prag gegen Kiniszi 2 : 0
( 0: 0) . — Sidney ( Australien ) : Süd Wales gegen
Bohemians ( Bröovicc ) 5 : 4 ( 8 : 2 ) . — ' Ncw P0rk :
Hakoah Wien gegen Indiana Flooring 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
— Basel : Berlin gegen Basel 4 : 3 ( 0: 2) .

Leichtathletik .

Internationale leichtathletische Wettlümpse für
Frauen . Samstag tutd Sonntag sanden in Prag
auf dem Slaviaplatze leichtathletische Frauen - Wctt -
kämpse statt , die durchwegs sehr guten Sport brach¬
ten . Diese Kämpfe tvarcu mehr als eilt « Borprove
der heimifchen Lcichtathletinnett gedacht und brachten
den klaren Beweis , daß , abgesehen von einigen toeni -
gen guten Ansätzen , hier noch sehr viel zu lernett
ist . Die ersten Plätze besetzten durchwegs die aus¬
ländischen Aihlcl innen . An dieser Veranstaltung be -
I-r' rligtcn sich Berlin , Magdeburg , Wien Es wur¬
den auch zwei Weltrekorde und zlvci tfchechoslowaki -
sche Rekorde neu geschaffen . Die Resultate vom
Samstag lauten : Kngel : l . Frl . Lange ( SC .
Chaxlotten - bnrg - Berlin ) 10 . 8t Meier ( nm 60 Zenti¬
meter besser als der Weltrekord ) , 2- Frl . Vidlak
( Lidenice ) 9. 52 Meter (t ' chechosl . Rekord ) , 8. VodiLka
( SK. S- mIchov ) 9. 19 Meter . — 100 Meter : 1.
Frl . Schnrinek ( Bicnna - Wicn ) 18 Sek - , 2. Frl . Wag¬
ner ( WAF. - Wicn ) 18- 2, 8. Ilse Drieling ( Viktoria
Magdeburg ) . — 800 Meter : 1, Frl . Laue ( SC . Char -
lottenburg ) 2 : 87- 2, 2. PospiSil ( Bys . spart . ) 2 : 43 . 8 ,
8. Kramosil ( Slavia ) ; die Berlinerin siegle mit gro¬
ßen Borsprung und sehr schönoni Stil . — Weit¬
sprung : 1- Mäckelmann ( SC . Charlottenbnrg ) 2. 45
Meier , 2. von Bredow ( SC . Brandeitburg - Derlin )
2. 44 Meter , 8. Pro » ( Lidenire ) 2. 32 Meter . — Hoch -
sprnnq : 1. von Bredow 1- 43 Meter , 2. Galuska ( Sl . )
1. 88 Meter , 3. Zaplatil und Simek ( Bys - spart . ) 1 . 83
Meter . — DIskns : 1. Frl . Lange 80 . 12 Meter ,
2. Blcha ( Sl . ) 29 . 99 Meter , 8. Sntid 27 . 63 Meier . —
4X109 Meter : 1. Komb Staffel Charlottcirburg -
Brerndendurg 58, 2. Slavia 56, 8, Vys. spart . —
Sonntag wurden folgende Konkurrenzen anSgc -
iragen : Kugelstoßen ( beidarmig ) : 1. Frl . Lange 19 . 50
Meter (besser als Weltrekord ) , 2. Vidlak 18 . 52 (bes¬
ser als tfchechosl. Rekord) , 3, VodiLka 17 . 53 Meter .
— 200 Meter ( Finale ) : 1. Schnrinek 27. 4, 2. Wag¬
ner 28, 3. I . Drieling . — Weilfprung mit Anlauf :
1, Wagner 5. 215 Meter , 2. von Bredow 5 205 Meter ,

Ausschuß Sitzung . Wichtige Tagesordnung . Pünkt¬
liches Erscheinen ist Pslicht !

Tumen und Sport .

' 8. Schttrinek 5. 005 Meter , 4. - Mäckelmann , — Speer -
lverfcn : 1. Laue 29 . 30 Meter , 2. Olmer ( Slavia )
24 . 82 Meter , 8. I . Drieling 23 . 80 Mater . — 4X75 -
' Meter - Staffel : 1. Komb . Staffel Berliit - Magdebura
39- 2/5 , 2. komb . Prag - Wien 40. 2, 3. Slavia .

Prager Vierklubkamps . Hochsprnttg : 1. Hof,
mann ( Sparta ) nnd Pettera ( DlLHG . ) 1. 70 Meter .
— Kugelstoßen : 1. BtytitcR ( Slavia ) 18 . 50 Meter .
— 100 Meter : 1. Borovi - Ka ( Sparta ) und Kalmus
( DEHG . ) 11. 4 Sek . , 4. Tstyiltschke ( DEHG. ) . - 4km
Meter : 1. Herdani ( DEHG. ) 52 . 8 Sek . — Stabhoch .
sprnng : 1. Svolba (Slavia ) 3. 50 Meter , 2. Dollelschcl
( DEHG. ) 3- 40 Meter . — Disluswersen : 1. Bene »

( Bys . spart . ) 36 . 41 Meter . — Weitsprung : 1. Man
( Bys . ) 6. 56 Meter , 3. Pettera ( DEHG . ) 6. 245 Meter .
— 800 Meter : 1. Riedl ( Spar ) a ) 2 : 05 . 6. — Spccr -
tversen : 1. Chmelik ( Dl. ) 52 . 84 Meter - — 200 Meter
Hürden : 1. Tschiltschke ( DEHG . ) 28 Sek . —8000 Me¬
ter : 1. Siomecky ( Slavia ) 0 : 18 . — Echwodenstasfel :
1. Bys. sport . 2: 05. 6, 2. DEHG . — Endklasiisizie -
rnng : 1. Slavia 89 Punkt «, 2. Bys . sport . 28,5 - 6 P. ,
8. Sparta 27 . 5- 6 P. , 4. DEHG . 24 . 1- 3 Punkte . In -
folge des großen Stosfairdranges ist es uns nicht
möglich , ausführlicher über diese Veranstaltung zu
berichten . Wir beschränkte » nnS daher nur ans die
Ersten und die Kämpser der DEDG -

Mitteilungen aus dem Pnbliknm .

/Jas Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI, Sator . ÜQ01

Die holländische Königin Wilhelmine , hält mor¬
gen , den 1. Juni , anläßlich des Besuches der welt -
bekanitlcn PhilipSwcrkc nm 18 . 40 der ntitlleren

Greenwichzeit eine Ansprache an die Besucher des

holländischen WcstindienS . Diese Ansprache sendet
der Knrjwellrnscndcr Philips P . C. I . I . ( Welle
302 »>) . 4740

Retter Weltrekord im Gehen Uber 25 Kilometer .
Beim Gehen „ Rund nm Erfurt " ( 25 Kitt . ) stellte
am Sonntag Hähnel mit 2 : 02 Stunden einen neuen
Weltrekord ans . Den alten Rekord hielt Schwab
mit 2: 05,12 . 2 .

Stasscllaus „ Citct durch Stockholm " ( 20 Kilo¬

meter . 1; Red Star - Olytnpiqu « ( Paris ) 1 : 01 : 36 . 5
Stunden ( Rekord ) , 2. Göda ( Stockholm ) , 8. Linea

( Stockholm ) , 4. HelltS ( Stockholm ) , 5. SC . Chavlol -
tenbnrg ( Berlin ) 1 : 08 : 58 . 8 Stunden .

Internationales Meeting in Krefeld . JO0 Me¬
der : 1. Honbeit 105 Sol . — 200 Meier : 1. Schüller
21 . 6 Sok . , 2. Hauben , 3. Ban den Berghe ( Holland ) ,
— 400 Meter : 1. Eberhardt ( Darmstadt ) 49 . 8 Sek. ,
2. Paulen ( Holland ) . — 5000 Meter : 1. Peiri ( Sam -
burg ) 15 : 28 . 7 , — 110 Meter Hürden : 1 Troßbaih
( Berlin ) 15. 5 Sek . — 4X100 ' Meter : 1. Preußen
Kiefeld -12. 8 Sek . — Schwehenftaffel : t . Preußen
Krefeld 2 : 01 . 8 . — Hochsprnttg : 1. Hanson ( Schwe¬
den ) 1. 80 Meter . — Weilst » rung : 1. Dobermann
( Köln ) 7. 12 Meter . — Kttgelstoßen : 1. Schröder 13 . 40
Meter .

Das Internationale in Budapest brachte n. a.
folgende Resultate : Diskuswerfen : 1. Egri 46 - 80
Meter ( ung . Rekord ) . — 100 Meter : 1- Asseycr
( Berlin ) 10. 8' Sek . — 400 Meter : 1. Kastrzewsly
( Polen ) 50 . 8 Sok . — 800 Meter : 1. Bücher ( Berlin )
1 : 57 Min . — 5000 Meter : 1. Groß ( RtTK . Buda -

pest ) 15 : 43 Min - — 10X400 Meter : 1. BBTE .

Budapest 9 : 04 Min . — 200 Meter : 1. Asicher 22 . 2
Sek . — Kugelstoßen 1. Daranyi ( Budapest ) 14,10
Meter . — 110 ' Meter Hürden : 1. Kostrzewsky 168
Sek . — Hochsprnttg 1. Kesmerki ( Budapest ) 1. 8t !
Meter . — Weitsvrnng : 1. Balogh ( Btidapost ) 7. 05
Meter . — 1500 Meter : 1. Bocher 4 : 05 Min .

Lanvhoikeh .
Tschechischer Verband gegen Deutscher Verband

2 : 1 ( 0 : 1 ) . In der ersten - Halbzeit waren die Teut -
schcn ihren Gegnern überlegen und unternohtttett un¬
unterbrochen gefährliche Angrisse , die im Schußkreise
durch die Verteidigung der Tschechen nur mit Mühe
abgewchrt wurden . Die Deutschen tviescn . bessere
Balltechnik auf und gingen auch ans Einzclgcfechtcn
zumeist siegreich hervor . Kunz vor der Pause ver -
Ill -afftc Schön scinent Verbände die Führung - Rach
Platzwechsel war das Bild stark geändert und in der
10. Minute erzielte Balonn , der beste Mann der
Tschechen, den Ausgleich . Tie Tschechen blieb auch
weiterhin überlegen und drängten die Deutschen in
die Verteidigung zurück. In der 80. Minute erzielte
Balonn eine » zweiten Treffer nnd stellte so das End¬
resultat her . — Vorher spielte Hagibor gegen Slavia
1 : 1 ( 0: 1) . In ' der ersten Halbzeit ausgeglichenes
Spiel , dennoch errang Slavia die Führung . Rach
der Panse war Hagibor überlegen ' und erzielte kurz
vor Schluß den mehr als verdienten Ausgleich .

Oesterreich gegen Ungarn 3 : 2 , verdienter Sieg
der Lester reicher . Gespielt wurde in Budapest .
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